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Deutschland und die Abrüstungskonferenz
Die Aeichsregierung nimmt die

Einladung an .
WTB. Berlin . 26. San .

Die amtliche Annahme der Einla¬
dung Deutschlands zur Abrüstungskonferenz,
die aus dem Grunde nicht erfolgt war , weil
das zurücktretende Reichskabinett eS nicht mehr
für angebracht hielt, eine Maßnahme von solch
grundsätzlicher Bedeutung zu vollziehen , ist als
eine der ersten Maßnahmen vom Kabinett
vollzogen worden. Der ReichSmtnister beS
Auswärtigen hat dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes durch Schreiben vom 22. Januar
Ufitgeteilt, daß die Reichsregierung der Einla¬
dung zur Tagung des vorbereitenden AuSschus.
>eS für die Abrüstungskonferenz in Genf
volge leisten wird und sich die Benennung
der deutschen Delegierten für diese Tagung vor¬
behält .

Deutschland hat, wie die „Deutsche Diploma -
nsch-Politische Korrespondenz" bemerkt, an dem
Zustandekommen der Abrüstungskonferenz und
an einem positiven Ergebnis aller in dieser
Richtung gehenden Bestrebungen als einzige
abgerüstete Großmacht inmitten hoch-
gerüsteter Nachbarn ein viel zu offenkundiges
und selbstverständliches Jnterefle . alS daß es
">cht seinerseits das Menschenmögliche dazu tun

, würde , um der Konferenz zu einem Erfolg zu
i verhelfen . Im gegenwärtigen Stadium ist in-
/ dessen die technische Vorbereitung der Konferenz

rme ausgesprochene Angelegenheit des Völker-
wrndeS. Deutschland ist nicht in der Lage , ihre
Entwicklung zn begünstigen .

Die deutsche Sprache im inter¬
nationalen Arbeitsamt .

Berlin » 24. Jan .
Der Direktor des Internationalen ArbeitS»

amteS, Albert Thomas , hatte gestern eine
längere Unterredung mit dem ReichsarbeitS-
winister . Es wurden alle wichtigen , zwischen der
deutschen Negierung und dem Internationalen
Arbeitsamt schwebenden Fragen erörtert . Ueber
AS Ergebnis der Besprechung wird dnrch das
W .T .B . ein offizieller Bericht verbreitet , der
wie alles, in schönstem Licht darstcllt und die
LUrücksetzung der deutschen Sprache im Ge -
fchaftSverkehr des internationalen Arbeits¬
amtes entschuldigt . Der Bericht sagt :

In der Frage einer erhöhten Geltung der
?Eütschen Sprache wurde festgestellt, baß in die-
wr Hinsicht ein bestimmtes Entgegenkommen°es Internationalen Arbeitsamtes bereits er-
, mcht ist . Thomas sagte zn , für tunlichste Be-
Mleunigung der Veröffentlichungen in deutscher
sprach« zu sorgen . Die schon früher von Thv-
? as gegebene Zusage, den Schriftwechsel mit
deutschen Stellen , in deutscher Sprache zu füh¬
ren , konnte bisher nicht in vollem Maße erfüllt
i^ rden, weil die dazu notwendige Zahl deut -
nver Angestellten im Internationalen Arbeits¬
amte nicht vorhanden ist . Was di« Verwendungder deutschen Sprache in Konferenzen an-
velangt, so ist di« Vollmacht des Direktors des
Arbeitsamtes begrenzt. ES ist Sache jener Kör -
v^rschaften, hierüber zu entscheiden , jedoch er¬
warte sich Thomas bereit, in der Verwendung

deutschen Sprache den Wünschen der deut -
!wen Regierung soweit entgegenzukommen , wie
Umt dies die Beschlüsse der Konferenzen des
^ erwaltungSrates irgend gestatten . Was die
Anstellung von Deutschen im Internationalen
Arbeitsamt anbetriift . fo hat Thomas die Not¬
wendigkeit der Verstärkung des deutschen Per¬
sonals, insbesondere auch in den oberen Be¬
amtenstellen anerkannt und Schritte in dieser
Richtung getan.
^ Fm übrigen wurde noch die Frage der Rati -
Azicrung des AchtstnndenirbereinkommenS er -
örtert . Auch hier konnte eine weitgehende
Uebrrcinstimmung der Ansichten festgestellt wer -

Neichsbanner und Volksentscheid.
8. Berlin , 23. Jan .

. Die „Bossische Zeitung" , die bekanntlich zu
N führenden Organen der Demokratischen
Kartei gehört, ssetzt sich beute in einem beach-
.„ s^werten Leitartikel mit dem sozialdemokra -
s _

' w°kommunistis «hen Antrag auf entschädigungs -
1,7.1 Enteignung der Fürstenhäuser auseinander" vd mit der Frage , ob der Volksentscheid hier-
uoer zu unterstllt'en sei oder nicht. Das Blatt
^?wmt zu dem Schluß, daß weder die De -

° kr a tische Partei noch eine der ihr
i a b e st eh enden Organisationen , etwaoae Reichsbanner Schwarz - Rot -
vo > d , in der Lage feien , für eine

oerartigc Forderung einzutreten .

Heute Regierungserklärung
im Reichstag.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
Dt , R . J . Berlin . 25. Jan .

Am Dienstag mittag um 2 Uhr wird Dr .
Luther im Reichstage die programmatische
Erklärung der neuen Reichsrcgieruna verlesen.
Der Aeltestenrat des Reichstages hat sich heute
nachmittag mit den damit zusammenhängenden
geschäftSordnungSmäßigen Dispositionen be¬
schäftigt. ES soll noch der Entscheidung der
ReichSregierung überlassen bleiben, ob Dr .
Luther nur seine — wahrscheinlich nicht sehr
umfangreiche — Regierungserklärung verlesen
soll oder ob auch Dr . Stresemann , viel¬
fachen Anregungen entsprechend , im Anschluß
an die Kanzlerrede noch über die Besat -
zungsfrage sprechen soll. Was

die AnSsprache der Parteien
über die Regierungserklärung anbetrifft , so
nimmt man an, daß sie nicht vor Donnerstag
oder Freitag zu Ende fein wird . Im Laufe
der Debatte werben, wie üblich , die Parteien
die Billigungsformel bzw. die MißtranenS -
anträge einbringen . Mißtrauensvoten sind
bisher von der völkischen und der kommuni¬
stischen Fraktion angrkündiat. Die Deutsch¬
nationalen und die Sozialdemokraten sowie die
wirtschaftliche Vereinigung machen ihre Stel¬
lungnahme von dem Inhalt der Regierungs¬
erklärung abhängig.

Gleichzeitig tagte im Reichstage heute nach¬
mittag die Plenarversammlung des Unter-
suchnngSauSschnsses über den Zusammenbruch
1918- Gr hatte sich mit der Frag « zu beschäf¬
tigen. ob der sozialdemokratische Abgeordnete
D i t t m a n » berechtigt gewesen sei. seine be¬
kannte Rede über die Marinemeutereien , die
er am Freitag und EamStag gehalten hat, als
Broschüre erscheinen zu lassen mit dem Unter¬
titel „Dargestellt nach den amtlichen Geheim-
akten im Aufträge usw .". Wir berichten über
diese Verhandlungen an anderer Stelle . In
den Kreisen der bürgerlichen Parteien herrscht
die einmütige Auffassung vor. daß Herr Ditt -
mann den Untertitel in der bewußten Ab¬
sicht gewählt hat, die urteilslosen Massen zu
täuschen . .

Das Programm der deutschen Not .
Ein Wirtsckaftsvrogramm der Deutsch¬

nationalen Volkspartei .
VDZ . Berlin . 26. Jan .

Die Reichstagssraktion der Deutschnationa¬
len Volkspartei hat ein WirtschaftSvrogramm
veröffentlicht , bas die Ueberschrift trägt : „Das
Programm der deutschen Not ! " Die Reichs¬
regierung wird aufgesordert, entscheidende han¬
delspolitische Maßnahmen zu treffen, um die
deutsche Arbeit vor dem vollständigen Erliegen
zu schützen . WährungS- und ReichSbankpolttik
müßten von jedem ausländischen Einfluß be¬
freit werden. Die Neubelebuna der deutschen
Produktion müsse von der deutschen Land¬
wirtschaft ausgehen. Zur Hebung der Kre¬
ditnot müßten öffentliche Mittel verwendet
werden. Die Steuern und die Verwaltung der
Steuern müßten erheblich reformiert werden.
Eisenbahn und Post müßten wieder zu Instru¬
menten der deutschen Volkswirtschaft werden.
Im Reiche und in den Ländern müßten die
Verfassungen eingreifend geändert werden.

Netchsausgleich in der Erwerbs »
losenfürforge .

WTB. Berlin . 28. Jan .
o,DerBrrnEuN 'asrgt deS Reichsamtes fiArbeitSvermirtlung ist auf Grund der neu elassen«« Verordnung über den Beitragsau

l n
r̂

r Sriverbslosenfürsorge ermächtigunter bestimmten VormiSsetznngen die Beiträ
^ l-nfiirsorge für das ganze Reichgebiet ctnheitlich zu bemessen. Von tsieser B

Berwaltungsrat gebildeAusschuß für Erwerbslosenfürsorge in seinSitzung vom 25. Januar Gebrauch gemacht uiden ei nh ectli ch e n Beitrag mit Wirkurvom 1 . Februar bis auf weiteres auf 3 v. ;icä ^ rundlohneS festgesetzt . Hiervon
1 v . H . des Grundlohnes als Reichsanteil t
fri< beim ReichSamt für Arbeitsvermittlung gbildete Reichsausgleichskasse abzuführen
Rest verbleibt den örtlichen oder bezirklichiStellen , soweit er dort gebraucht wird DReichsrat hat diesen Festsetzungen zugistimmt .

Keine Kompromißpolitik in der
Kriegsfchulbfrage .

TU. Berlin . 26. Jan .
Der Arbeitsausschuß Deutscher Verbände, der

seit Jahren führend im Kamps gegen die Lüge
von der Schuld Deutschlands am Weltkriege
tätig ist, läßt uns ein« Erklärung zngehen . in
der eS u. a . heißt :

„Wie fest der Tatbestand des Artikels 231
immer noch in den Gehirnen der auberdeut-
schen Welt sitzt, haben die Antworten gezeigt ,
die die Ententemächte aus die Krieasschuldnotc
der deutschen Rcichsregieruna vom 26. Septem¬
ber 1925 erteilt haben, sowie die leidenschast-
lichen Erörterungen , die dieser Notenwechsel in
dem größten Teile der Weltpresse erfahren hat.
Man hat sich in weiten Kreisen des Auslandes
mit dem Gedanken vertraut gemacht, das
Problem der KriegSschuldfrage ebenso lösen zn
können , wie etwa das RevarationS - oder St -
cherheitSproblem . DaS geht ans den beiden
Aufrufen hervor , die eine Reibe französischer
Intellektueller im Juli , und eine Reibe eng¬
lischer im Dezember 1925 , an daS Weltgewis¬
sen richtete . Schars wird in beiden der Charak¬
ter des Artikels 231 in seiner inneren Verlogen¬
heit gegeißelt. Dieser „den Frieden der Welt
gefährdende" Artikel 281 wird dann aber von
den Franzosen als ein „M itzverständniS "
bezeichnet, das „in einer beiden Teilen annehm¬
baren Form " geändert werden muß. „Wie ,
darüber schweigt sich der Aufruf auS - Die
Engländer fordern , „da der Artikel offenbar
ungerecht ist und ein ernstes Hindernis für
internationales Einverständnis bildet, seine un¬
verzügliche Abänderung oder , falls diese sich als
ein zu langwieriges oder umständliches Ver¬
fahren erweisen sollte, die ausdrücklich « Bekun¬
dung der Absicht , diese Bestimmung künftig un¬
berücksichtigt zu lassen."

Mit einer solchen Erklärung , deren diploma¬
tische Formulierung dutch die Enienieregierun »
gen zweifellos die eigentlichen Absichten der
beiden Aufrufe umgehen und an dem Tat¬
bestand des Artikels 281 nichts ändern würde,
kann und darf daS deutsche Volk sich nicht zu¬
frieden geben . Wie ein gewöhnliches Straf¬
urteil erst durch ein die Wahrheit feststellcndcS
Revisionsverfahren kassiert und im Strafregi¬
ster gelöscht werden kann , so kann dieses inter¬
nationale Strafurteil nur durch ein die Wahr¬
heit feststellendes internationales Schiedsver¬
fahren revidiert und auS den Annalen der
Weltgeschichte gestrichen werden. Erst dann
wirb die Schmach vom deutschen Volke genom¬
men sein, die ihm wider besseres Wissen von
den Inquisitoren der alliierten und assoziierte »
Mächte angetan wurde, um daL Diktat von
Versailles und seine Folgen rechtfertigen zukönnen. In dem Kriegsschuldprozeß kann eS
keinen Vergleich geben , sondern nur einen Rich¬
terspruch . begründet auf Wahrheit und Klar -
beit ."

Oie deuisch .französischen Wtri »
fchaftsverhandlungen .

( Eigener Dienst deS „Karlsruher TaablatteS "
.)

8. Paris . 25. Jan .
Ueber den augenblicklichen Stand der deutsch-

französischen Handelsvertrags - Verhandlungen
erfahren wir folgendes: Die vergangene Woche
ist zum größten Teil vergangen mit redaktio¬
nellen Arbeiter , um die Ergebnisse deß De¬
zember - Protokolls sinngemäß hincinzuarbeiten
in die VcrtragStexte , die im vergangenen Som¬
mer auSgearbeltct waren . Diese mußten völlig
umgeändert werden, da wir jetzt bekanntlich
den Franzosen fast ausnahmslos die Meist¬
begünstigung zugestanden haben , was im
Sommer bekanntlich noch nicht der Fall war .
Das Dezemberprotokoll als solches bezog sich
zum überwiegenden Teil auf Zollfraaen . Die
entsprechenden Beratunaen in der vernangencn
Woche betrafen hauptsächlich Konsulatsfragen,
Niederlassungen, GcsellschaftSrecht usw.

Die Rechte der Reichsbahnbeamten.
TU. Berlin , 26 . Jan . Aufgrund der Verhand¬

lungen zwischen den Eisenbahnorganisattonen
und der Reichsverwaltung über die Neuordnung
der Beamtenverhältniffe ist die ursprünglich
geplante Einbeziehung der Gruppen 5 und 6
in die Kategorie der unteren Beamten unter¬
blieben . Dagegen ist trotz des Einspruches der
Verbände die Unkündbarkett für die Gruppen
1—4 grundsätzlich abgelehnt worben. Die Or¬
ganisationen haben in dieser Angelegenheitweitere Schritte bei der Hauptverwaltung unddem Generaldirektor der Reichsbahn unternom¬
men . Auch der RechtSauöschuß deS RetchStaaes
dürft - sich noch mit dieser F?age befassen.

Ote heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Oer Anschluß Oesterreichs.
Sitzung der Deutsch -Oefterreichischen Arbeits¬

gemeinschaft.
jBon unserem Münchener Vertreter .)

München, 24. Jan .
Die Deutsch ° Oesterreichische Ar¬

beitsgemeinschaft , dte nach dem Vorbild
der Oesterreichisch - Deutschen Arbeitsgemein¬
schaft tu Wien im vergangenen Herbst in Mün¬
chen gegründet wurde, batte zum SamStag
nachmittag zu einer Veranstaltung in einem
auserwählten KrciS eingeladen, bei der drei
bekannte Mitglieder der Oesterreichifch-Deutschen
Arbeitsgemeinschaft über Teilprobleme deS An
schlusses überaus anregende und wertvolle Vor¬
träge hielten. Der Einladung war eine Anzahl
Persönlichkeiten aus den verschiedensten inner -
politischen Lagern gefolgt, wie ja die Dcutsch-
Oesterreichische Arbeitsgemeinschaft auch keinen
parteipolitischen Unterschied ihrer Mitglieder
und Freunde kennt. Unter den Anwesenden
befanden sich u. a. eine Anzahl bayerischer Par¬
lamentarier sowohl der Bayerischen Volkspartei
als auch der Dcutschnationalen Volkspartei ,
Männer der Wissenschaft, der Wirtschaft , der
Presse usw . Geheimrat Prof . Dr . v . G r u b e r
begrüßte im oberen Saale des Kunstgewerbe -
hauscs die Erschienenen und wieS in kurzen
Worten noch einmal auf die Bedeutung und die
Aufgaben der Dentsch-Ocsterreichischen Arbeits -
gemetnschaft hin, die den für den Aufstieg
Deutschlands notwendigen Zusammenschluß
Deutschlands und Oesterreichs sorgfältig vorzu¬
bereiten und die aufzuwerfenden Fragen geistig
durchzuarbeiten habe . Geheimrat v. Gruber
teilte mit, daß demnächst auch in Berlin eine
Ortsgruppe der Deutsch - Oesterreichischen Ar¬
beitsgemeinschaft unter der Leitung deS Präsi¬
denten des Preußischen Statistischen Amtes Dr .
Saenger und unter Mitwirkumi Dr . v . Löschs
inS Leben treten werde, und daß ferner Orts¬
gruppen in Dresden and Stuttgart in
Vorbereitung seien .

Bon den drei österreichischen Gästen sprach zu¬
nächst UntversitätSprofessorDr . G r a f G l e i S -
pach , Wien , über „Die Deutsch^Oesterreichische
RechtSangleichung ". Einmal werbe die RechtS-
einhett durch den internationalen Verkehr ge¬
fördert, bann gebe cs eine RechtSeinheit der
Völker und eine solche der Staaten . Am stärk¬
sten komme sie zur Geltung , wenn die beiden
letzteren Arten sich vereinigen könnten. Graf
GleiSpach wieS darauf hin, wie wir uns heute
überhaupt in einer Periode der RechtSumbilbung
befänden. Die staatliche RechtSeinheit bedeute
heute vielfach Zerreißung der völkischen RechtS¬
einheit. Besonders wieS der Vortragende dabei
auf die Tschechoslowakei hin. Wenn aber Deutsch¬
land und Oesterreich zu einer RechtSeinheit
strebten, so werde dadurch die Souveränität
beider Staaten an sich nicht berührt , und eS
bestehe auch keine Rechtsvorschrift , die eS unS
verbieten würbe , eine RcchtSangleichuna zn er¬
streben. Selbstverständlich müsse auf Empfind¬
lichkeiten Rücksicht genommen werben : aber
wenn, es überhaupt eine deutsche Nation gebe,
dann müsse eS auch ein einheitliches deutsches
Recht geben zum Nutzen aller Deutschen . Daß
eine RechtSeinheit möglich sei , beweise z . B . auch
daS einheitliche Wechselrecht. Der Vortragende
stellte dann gewisse Leitsätze für dte Technik des
zu einer RechtSangleichung führenden Verfah¬
rens auf. Man werde jeweils eine Gelegenheit
für eine RechtSangleichung abzumarten haben ,
z . B . wenn hüben oder drüben oder auf beiden
Seiten sich die Notwendigkeit einer Rechtsände¬
rung ergebe . So seien die deutschen gesetzlichen
Bestimmungen gegen den unlauteren Wett¬
bewerb bereits von Oesterreich übernommen,
und auch sonst sei man sich wieder näher gekom¬
men . Man dürfe eben auf beiden Seiten nicht
fragen, woher bas Gute komme . Wie für jedes
Ziel gehöre auch zur Erreichung einer Rechts¬
einheit eine gewisse Begeisterungsfähigkeit.

Professor Dr . Drexel , Vorarlberg , Mit¬
glied des Oesterreichischen Nationalrates , sprach
über „Die wirtschaftliche Seite des Anschlusses".Er wies darauf hin. wie die Anschlußfrage drei
Seiten habe : eine nationale , eine politische und
eine wirtschaftliche . Nach der nationalen Seite
hin herrliche Bilder gemeinsamer Geschichte , ein
einiges deutsches Volk , ein gemeinsames Vater¬
land und ein gemeinsames Schicksal, lauter er¬
hebende Momente . Nicht so einfach die politische
Seite : da melden sich schon einige Fragestellun¬
gen , deren Beantwortung aber nicht in den
Rahmen seines Vortrages gehöre . Die dritte
Seite , die wirtschaftliche , gehe jeden an : sie ist
die drängende, die fordernde, von ihr hängt das
Schicksal deö deutschen Volkes ab , besonders
aber seines österreichischen Stammes . Wien
wurde zwar nicht zum Dorf , wie die tschechischen
und russischen Zeitungen nach dem Kriege
meinten, Wien blieb eine Stadt , blieb ein
grober Platz, den man nicht umgehen konnte ,
eS blieb die Hauptstadt Oesterreichs, und mit
ihm blieb auch dieses Oesterreich : aber Schritt
für Schritt suchten eifersüchtige Nachbarn in
allen wirtschaftlichen Gebieten Boden »u ge-
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wknnen und alle wirtschaftlichen Quellen , die
das alte Oesterreich nährten , zu unterbinden .
Oesterreich war ein großer Mittelpunkt der
Industrie, - es hat heute fast nichts mehr von
den alten Absatzgebieten . Es war ein Handels-
mittelpunkt,- die Nachfolgestaaten haben eS mit
harten Zollgrenzen eingeschnürt . In Oester¬
reich war der Sitz LeS Bankwesens für Mittel¬
europa,' heute hat es noch einen feinen Apparat ,
aber zu wenig Arbeit und auch zu wenig Mittel .
Wir haben eine große Kanalisation wirtschaft¬
lichen Lebens, aber kein befruchtendes Wasser.
Alle Versuche , dieser Not ein Ende zu machen,
sich auS der Umklammerung zu befreien, sind
gescheitert , und eS bleibt keine andere Lösung ,
als wieder zurück , wo wir früher einmal waren :
zum Deutschen Reich ! Oesterreichs Industrie
hält das Abwarten , was ihr Schicksal sein wird,
nicht mehr auS : sie mutz wißen, welches ihr
Wirtschaftsgebiet der Zukunft sein wird . Wir
kommen nicht als besitzlose Bettler : wir bringen
deutschen Boden, deutsche Art , auch deutsches
Können für die Wirtschaft . Wir bringen der
Wirtschaft den unternehmenden Mut und die
dankbare Stimmung mit, die darin liegt, endlich
eine endgiltige Klarheit der wirtschaftlichen
Voraussetzungen und Möglichkeiten erreicht zu
haben . Wir bringen eine Anzahl verfeinerter
Gewerbe, die niemanden Konkurrenz machen,
die zu unserer Eigenart und geschäftlichen Ent¬
wicklung gehören, und die das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit bereichern . Wir bringen
Gletscher mit der weißen Kohle , wir bringen die
deutschen Alpen — sie sollen dem ganzen Volke
gehören —, wir bringen den Erzberg und wir
bringen Kali und bringen das schönste Stück der
Donau . Wir bringen einen großen durchgcar-
beiteten kaufmännischen Apparat , der bis zum
Schwarzen Meere, bis nach Albanien, bis nach
Lemberg reicht : noch besteht er, aber er fängt
an zu verkümmern und abzusterben , und es ist
höchste Zeit , ihn wieder instand und tngang zu
setzen .

Das nächste Ziel muß ein Zollverband
sein , der natürlicherweise dem politischen und
nationalen Anschluß vorausgeht . Er wird
Oesterreich , wie wir hoffen , den Weg aus dieser
heutigen Bedrängnis ins Freie schaffen. Er
wird auch ganz neue Voraussetzungen für Mit¬
teleuropa bringen , und eS ist keine leere Ein¬
bildung, wenn wir heute schon damit rechnen ,
daß in diesem Falle in nicht allzu langer Zeit
auch Ungarn , das mit dem kleinen Oester¬
reich nur schwer zu Handelsverträgen kommt ,
sich als offener Partner anschließt . In diesem
Stadium wird auch daS Verhältnis zu den
anderen mitteleuropäischen Staaten ein ganz
anderes werden, und währeird Oesterreich
htneingestellt ist in einen wirtschaftlichen Posi -
tionSkrcis, von drei Seiten abgeschnttrt , fast
unmöglich den isolierten Platz halten kann , wird
so ein geeinigtes deutsches Volk ein beruhigen¬
der und fester Stützpunkt der mitteleuropäischen
wirtschaftlichen Zukunft sein. Die Arbeits¬
gemeinschaften haben Gelegenheit praktischer
Betätigung , die wirtschaftlichen Kreise hüben
und drüben zu einem offenen und mutigen An¬
schlußwillen zu bringen . Auch kaufmännisch
gesprochen ist dieser Anschluß glatt zu machen :
er wird beiden Teilen Nutzen und Gewinn
bringen . Deutschland und Oesterreich waren
vier schwere Kricgsjahre hindurch treue Kampf¬
genossen, nun mögen sie auch treue Brüder
werden im Frieden .

Guido Zernatto , Villach , behandelte das
Anschlußproblem vom alpenländischen Stand¬
punkte aus nnd sprach in der Hauptsache von
Kärnten mit seinen alten nordischen Siedelun¬
gen , von der Eigenart der Landschaft nnd seiner
Bewohner und von den Schönheiten, die es
wert sind , dem Fremdenverkehr mehr als bisher
erschlossen zu werden. Er sprach auch von den
politischen Folgerungen eines Anschlusses an
Deutschland : wenn dann Kärnten den nationalen
Minderheiten gewisse Rechte gewähre, dann
werbe wohl auch Jugoslavicn im Norden den
freundlichen Nachbarn suchen .

Die Marmemeuiereien von
1917 / 18 .

Die Vernehmung des Vizeadmirals v. Trotha.
VDZ . Berlin . 25 . Jan .

Im Unterausschuß für die Marinevorgänge
wies der Vorsitzende Abg . Philipp ( Dntl .)
auf die Kritik in der Presse hin. Es mag sein,
baß der Verlauf der Sitzungen nicht immer der
Würde des Parlaments entsprochen hat. (Sehr
wahr ! rechts . ) Aber andererseits wollen wir
doch die Schwierigkeiten nicht, verkennen, unter
denen unsere Verhandlungen gestanden haben .

Der Vorsitzende teilt dann den Beschluß der
Vollsitzung des Ausschusses zu der Dittmann '-
schen Broschüre und das Schreiben des Rcichs -
wehrministcrs zu dem Fall Canaris mit. Er
gibt im weiteren Verlauf Kenntnis von dem
folgenden Schreiben, das von dem Vizeadmiral
von Trotha eingegangen ist :

„Nachdem mir soeben durch den Herrn Chef
der Marineleitung dienstlich bekanntgegeben
worden ist , daß der Herr Reichswehrmtnister
sich entschlossen hatte, die zum Ausschuß entsand¬
ten Kommissare vorläufigntchtmehr
zu entsenden , bin ich nicht in der Lage , in
der Sitzung des Ausschusses heute nachmittag
zu erscheinen . Ich lege aber großes Gewicht
darauf , über die in Frage stehenden Vorgänge
Auskunft zu geben ."

Der Vorsitzende beantragte darauf , den Vize¬
admiral von Trotha als Auskunftsper »
s o n zu vernehmen.

Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird
die sofortige Vernehmung des Vizeadmirals
von Trotha beschlossen .

Der Vorsitzende teilte dann mit, daß u. a.
auch Admiral von Capelle um seine Ver¬
nehmung gebeten habe .

Hierauf gab Aba . Graf von der Schu¬
le n b u r g (Dntl .) unter dem reichen Beifall
der Rechten folgende Erklärung ab :

„In den Sitzungen am 22. und 28. Januar
sind besonders von den Zuhörern beispiellose
Schmähungen gegen das OffizierkorpS der
alten Wehrmacht gerichtet worden. Ich erkläre
daher für die alte Wehrmacht und für mich
selbst, daß ich diese Verleumdungen mit allem
Nachdruck zurückweisen muß. Die alte Wehr-
macht hat in hingebender, todesmutiger Treue
bis zu ihrer letzten Kraft vier lange, schwere
Jahre dem Ansturm der Feinde standgehalten
und die Grenzen des Vaterlandes geschützt ."

Nunmehr wird
Vizeadmiral von Trotha

als Ausknnftsperson vereidigt. Er wendet sich
gegen bi« Darlegungen des Abg . Dittmann , baß
Mannschaften auch in dringenden Fällen keinen
Urlaub bekamen , während z. B . ein Offizier
schon anläßlich einer Niederkunft seiner Frau
beurlaubt wurde. Der betreffende Offizier habe
seinen Wohnsitz in Wilhelmshaven gehabt . An¬
dererseits sei der Bedarf an Mannschaften un¬
geheuer groß gewesen . Bei einem großen Kreu¬
zer oder bei einem Linienschiff , aus dem jeder
Mann im Jahre zehn Tage Urlaub haben sollte,
mußten bei einem normalen Betrieb immer un-
gefähr 30 Mann auf Urlaub sein. Ein weiterer
Ausfall von etwa 20 Mann kam auf das Konto
von Erkrankungen , ein dritter Ausfall von 28
bis 80 Mann auf Ausbildungskurs« , um das
Schiff auf der Höhe seiner Leiftungsfähigkeii zu
halten . So fielen insgesamt auf einem deut¬
schen Schiff sicher 100 Mann aus , zusammen weit
mehr als die Geschützbesatzung eines schweren
Turmes . So schmerzlich es war , so konnte man
selbst manche berechtigten Wünsche nach Urlaub
nicht immer erfüllen.

Jeder Vorgesetzte , soweit ich sie als Mensch
kenne« gelernt habe , hat sein Bestes getan,
«m den berechtigten Wünsche« gerecht z«

werden.
Ich kann ferner bezeugen , daß Admiral
Sch ? er bei verschiedenen Gelegenheiten auf

das ernsteste darauf hingewicsen hat, daß gerade
in Kriegszetten die Strafanwendung auf das
sorgfältigste und unter Berücksichtigung aller
Verhältnisse und auch des Druckes , unter dem
die Mannschaften standen , in Ruhe und ohne
Uebertreibunq zu handhaben wäre. Außerdem
ist auch durch RcichSgesetz vom 28. April 1817
eine weitgehende Milderung der Strafbestim¬
mungen eingetreten . Tatsächlich haben sich die
Bestrafungen im Kriege gegenüber der Frie¬
denszahl nicht vermehrt.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Ebert
hat seinerzeit im Hanptanöschuß erklärt , daß
aus der Marine verhältnismäßig wenig

Beschwerde« vorläge«.
(Hört , hört ! rechts .) Der sozialdemokratische
Abgeordnete N o s k e war lange Zeit an Bord
,.S . M . S . Von der Tann " und hat dort das
Leben der Offiziere und Mannschaften kennen¬
gelernt . Auch er hat tatsächlich keine B e -
f ch w e r d e n vorgebracht .

Vizeadmiral von Trotha geht dann auf
die Verpflegnngsverhältniffe

ein. Iluf den einzelnen Schiffen bestand Selbst¬
verpflegung. Bei dem Gelde , das für die Ver¬
pflegung nutzbar gemacht werden konnte , bestand
zwischen Offizieren und Mannschaften anfangs
ein Unterschied von 1.16 M, der sich aber nach
und nach auf 26 Pfennige verringerte .
(Hört ! Hört ! rechts .) Die Verpflegungssätze
wurden im wetteren Verlauf des Krieges noch
wesentlich heranfgesetzt . An Brot bekam die
Mannschaft weit über das Doppelte dessen , was
der Bürger in den Großstädten erhielt . Im
Kriege wurde die Menage - Kommission
eingeführt. Aus der Schilderung des Dbg. Ditt -
man ergibt sich , daß sie zu einer neben dem mili¬
tärischen Apparat sich entwickelnden Organi¬
sation wurde, die von der Verpflegungsfrage
überging zu der Behandlung von politischen
Fragen . Aber wenn eine Truppe ihrer va¬
terländischen Pflicht genügen soll , so muß sie
herausgehoben und allein eingestellt sein auf den
einen großen Gedanken: Hier gilt eS mit der
Waffe für das Vaterland zu kämpfen !
( Fortsetzung des Berichts in der Abendausgabe.)

Oer Fall Canaris .
Ein Schreiben des Reichswehrministers an den

Untersuchungsausschuh.
WTB. Berlin , 25. Jan .

Der Reichswehrmintster hat an den
Vorsitzenden des Untersuchungsausschusses des
Reichstages, Abg. Philipp , folgendes Schrei¬
ben gerichtet :

,Z >ie Vorgänge im Untersuchungsausschußam
28. d. M . veranlassen mich zur folgender Er¬
klärung :

1. Der gegen Korvettenkapitän Canaris
erhobene persönliche Vorwurf , daß er an der
Entscheidung des Oberleutnants Vogel beteiligt
gewesen sei , ist völlig unbegründet , wie
durch ein von meinem Herrn AmtSvorgänger
veranlaßtes , gerichtliches Verfahren festgestellt
ist. Die Untersuchung hat seinerzeit die völ¬
lige Schuldlosigkeit des Korvettenkapi¬
täns Canaris ergeben . Canaris war zur Zeit
der Tat gar nicht in Berlin , sondern war da¬
mals in Familienangelegenheiten nach Süd¬
deutschland beurlaubt .

2. In Uebereinstimmung mit dem Chef der
Martneleitung hatte ich den Kommissaren des
Reichswehrministeriums die Weisung erteilt ,
sich jeglicher Parteinahme bei Abgabe ihrer Er¬
klärungen zu enthalten , wie dies in jahrelanger ,
reibungsloser Zusammenarbeit mit dem Aus¬
schuß auch bisher geschehen ist . Die Aufgabe
des Reichswehrministeriums und der von ihm
entsandten Kommissare kann nur sein , den Aus¬
schuß bet Sitzungen und Benutzung des unge¬
heuren umfangreichen Materials zu unter¬
stützen, damit der Ausschuß der ihm gestellten
Aufgabe , zu einem objektiven Gutachten zu ge¬
langen, gerecht werden kann. Ich habe mich
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dabei in enger Uebereinstimmung mit dem Aus¬
schuß geglaubt. Bevor ich weitere Kom¬
missare zu den Verhandlungen ab¬
ordnen kann , scheint es mir erforderlich,
die Grenzen ihrer Mitwirkung er¬
neut klar abzustecken . — Soweit dar¬
über hinaus eine Stellungnahme des Reichs -
wrhrministeriums erforderlich sein sollte , muß
ich mir diese selbst Vorbehalten. So weit gut¬
achtliche Aeußerungen oder Zeugenvernehmun¬
gen von aktiven oder verabschiedeten Angehörß
gen der Reichswehr verlangt werben, muß ich !
darüber einen förmlichen Beschluß des |
Ausschusses zur Klarstellung der Verantwortung (
erbitten."

Oer Oiiimann - Gkandal
VDZ. Berlin . 25. Jan .

Der Untersuchungsausschuß für die Fragen
des Weltkrieges hat sich in seiner Sitzung vom
25 . Januar 1826 mit der B r o s ch ü r e des so¬
zialdemokratischen Abgeordneten Wilh. Ditt¬
mann : „Die Marinesustizmorbe von 1817 und
die AdmiralS-Rebellion von 1818 , dargcstellt
nach den amilichen Geheimakten im Aufträge
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
über den Weltkrieg (Vierter Unterausschuß)
beschäftigt. Die Verhandlungen sind nicht zum
Abschluß gekommen . Zunächst wurde lediglich
festgestellt, baß in der genannten Broschüre eine
amtliche Veröffentlichung des Unteraus¬
schusses nicht vorliegt . Die Beratung wird
am Mittwoch vormittag fortgesetzt .

Wie wir über den Verlauf der Sitzung, an der
im letzten Abschnitt Reichstagspräsident L o e b e
teilnahm , weiter hören, stießen die Ansichten
scharf aufeinander . Auf Antrag des Vorsitzen¬
den , Abg . Dr . Bell (Ztr .) wurde zunächst die
parlamentarisch-politische Seite der Sache be¬
sprochen. — Abg . Dittmann vertrat den Stand - ,
punkt, daß seine Schrift iedem Unbefangenen >
als persönliche Arbeit erkenntlich sein müsse . !
Dem wurde von verschiedenen Parteien ent¬
gegengehalten, daß der Untertitel „Dargcstellt
usw ." unzweifelhaft den Anschein erwecke, als
liege eine amtliche und abschließende
Veröffentlichung des Untersuchungsaus¬
schusses selbst vor.

Auch der Vorsitzende , ?lbg . Dr . Bell (Ztr .)
vertrat eine dahingehende Auffassung . Die
Frage , ob etwa der Reichstag der Deutschen
DerlagSgesellschast für Politik und Geschichte
gegenüber, die mit der amtlichen Herausgabe
des Werkes des Untersuchungsausschusses be¬
traut ist , eine Vslicht zum Schadensersatz habe,
wurde in der Verhandlung verneint . Von die¬
ser Seite aus gewinnt die Frage einen urheber¬
rechtlich-interessanten finanziellen Charakter.

Oie tuftfahriverhandUingen .
tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 25. Jan - I
Eine neue Sitzung für die bentsch -französtscheu

Luftfahrtverhandlungen ist immer noch nicht j
anberaumt worden. Es finden nach wie vor i
nur Besprechungen zwischen den eiirzelnen Sach¬
verständigen statt, hierüber etwas der Oeffent- !
lichkett zu unterbreiten , ist sehr schwierig . Uebcr
die Gesamtlage sind sich beide Teile einiger¬
maßen klar. Aber eS handelt sich jetzt um ein !
langwieriges Feilschen über einzelne Vorteile j
und Begünstigungen auf beiden Seiten . Hier- ;
bei werden viele Rückfragen erforderlich. Neue ?
Material muß herangcschafft werden usw . Kurz ,
eS ist ein ewiges Hin und Her .

Eine zeitlang hatte es den Anschein, als sollte >
es zu einem Abbruch der Verhandlungen kom-
men . Dieser gefährliche Moment scheint indessen
jetzt überwunden zu sein . Da aber die Lage nach
wie vor noch wenig geklärt ist , sollen nach Mög¬
lichkeit alle Pressepolemiken vermieden werden.
Alles scheint indessen darauf hinauszulaufen,
daß uns die Franzosen zunächst nur wen iss
Zugeständnisse einräumen wollen, die auch
zunächst weiter stark beschränkt bleiben werden-

Das Tor.
Bon

I . B . Leitner.
Wie ein großes, schmales Fragezeichen wand

sich die Straße durch das Grün der Wiesen und
brach ab am Tor des Friedhofs . So oft auch
Utrecht zutal blickte , nie entging ihm dieses
schmale, langgezogene Fragezeichen und grub
sich ein in sein Gedächtnis von Jugend aus ,
stand immer wie ein letzter Posten warnend da
nnd verscheuchte jede Heiterkeit- Vor vielen
Jahren waren Weib und Kind jene Straße ge¬
fahren und seit diesem Tage lebte er einsam in
seinem Hause oben am Berg . In der niedrigen
Stube auf breitem Tisch lagen bunt durch¬
einander geworfen die Bücher der Weisheit aus
allen Ländern, achtlos hingcworfen wie etwas,
das man müde geworden zu tragen - Der Tag
ging zu Ende: Utrecht stand am Fenster, horchte
auf das Pfeifen des Windes und sah wie der
Schatten der Tanne höher und höher kroch wie
ein langsam deutender Finger über den Hang.
Wie immer in den Tagen des Frühlings war
sein Herz voll Verlangen , und der Wunsch nach
Leben kämpfte mit der Erkenntnis , daß das
Dasein nur eine Wanderung sei , ein kurzer Weg ,
den man am besten aufrecht geht . Allein , immer
allein. Seine Gedanken gingen zurück Jahr¬
zehnte und suchten nach jenen Tagen , die sein
Schicksal beschlossen . Fern wie Wolken zogen
die Bilder vorüber .

Es war am ersten Tage im eigenen Heim :
sic standen vor dem Hause und seine junge Frau ,
fast noch ein Kind , hatte ihn plötzlich sonderbar
bestürzt gefragt , ob er denn nie gesehen , daß
sich die Straße dort unten wie ein großes Frage¬
zeichen zum Friedhof winde? All die Angst ,
die er von Jugend auf hundertmal zurückgc-
scheucht , sprang ihn an . Sic hatte cs also auch
bemerkt und nun war ' S ausgesprochen und for¬
derte Stellungnahme , ein für allemal. Nur ein
Wunsch beherrschte ihn , nicht auch sie noch hinein¬
zuziehen in diese Angst , die wie ein Schatten
auf seiner Jugend gelegen und die nun von
neuem seine Seele umkrallte. Eine Antwort

wollte er ihr geben , er konnte ihren frage¬
heischenden Blick nicht länger ertragen . Mit
leichter Rede hätte er sie täuschen mögen , aber
die Zunge vermochte das Wort nicht zu formen,
und so schwieg er. Hätte er damals reden kön¬
nen , lachen können , wte anders märe dann al¬
les geworden. Aber es hatte wohl so sein müs¬
sen . Sie gingen ins Haus , um zu schlafen : doch
wer kann schlafen, wenn die Angst zu Gaste .
Jene Nacht war wie eine Ewigkeit- Die Stun¬
den wälzten sich wie riesengroße, schwarze Klötze
vorüber . Als der Morgen kam , wachten sie noch
beide. Einförmig verstrichen die Tage. Oft
versuchten sie sich gegenseitig durch leichte Ge¬
spräche oder Scherze zu helfen , den Alpdruck
abzuwerfen. Es gelang auf Stunden . Niemehr
aber gingen sie gemeinsam aus dem Hause .
Ging eines von ihnen hinaus , vermied es bei .der Rückkehr dem Blick des andern zu begegnen .
Beide fühlten, daß ihr Glück in Scherben lag
seit jener Stunde , aber beide schwiegen. Die
Frau wurde von Tag zu Tag stiller , er sah sie
leiben , vermochte aber nicht zu helfen . Noch
im selben Jahr begrub er sie und ihr totes Kind .

Vom Friedhof heimgekehrt , stand er damals
lange, sinnend , vor dem Hause . Jäh war die
Angst gewichen, die ihn einst so plötzlich ange¬
fallen. Ihm war 's , alö hätte er eine Schuld
gelöst, durch die er innerlich gebunden war von
Jugend auf, und frei, ja beinah freudig sah er
nach der Straße . In dieser Stunde erfaßte er,
wie durch innere Erkenntnis : Abgeschlossen, vor
dem Friedhof lag das Fragezeichen , den Leben -
den gestellt zu lösen . Die Frage nach dem Sinn
des Daseins führt unbeachtet , ungelöst , durch's
dunkle Tor , an dem die Straße abbricht , ans
dem es kein Entrinnen gibt, keine Rückkehr .
Er fühlte, blitzschnell wie ein Funke war 's , daß ,
wenn cr 's löst, er jenseits des Tores zu stehen
vermag , um weiter zu wandern , hell und zart
wie ein Sonnenstrahl durch finstern Wald.
Quälend erwachte in ihm das Verlangen zu .
wissen und zu erkennen. Tage und Nächte saß
er über den Büchern und wie einer , der blind
geboren nnd plötzlich sehend wird, griff er wahl¬
los nach allem , und unterschied bas Gold nicht
vom Eisen . Er wollte ein anderer sein und
vergaß, daß er nur er selbst sein konnte.

Jahre vergingen darüber . Er hatte die Ge¬
dankengebäude aller philosophischen Systeme
durchwandert, bis sein Geist müde geworden an
dem Labyrinth ihrer Konstruktionen. Er suchte
in den Gehcimlehren aller Völker, doch fand er
kein klares Wasser , um den Durst seiner Seele
zu stillen . Eines Tages fühlte er sich ärmer als
je zuvor. Er erkannte, daß er in fremden Häu¬
sern zu Gast gewesen , sein eigenes aber unbe¬
stellt gelassen hatte. Kaum war ihm noch ein
Unterscheidungsvermögen geblieben für Selbst¬
gedachtes , Eigenerlebtcs , denn zu lange hatte
er die Gedanken anderer gedacht und versucht,
die Empfindungen Fremder nachzufühlen .
Darüber wäre beinahe der Quell ursprünglich¬
sten, eigenen Erkcnnens für immer verschüttet
worben, wenn ihm nicht in letzter Stunde feine
eigene , innere Leere zu Bewußtsein gekommen .
Wie in stilles Wasser , bas keinen Abfluß hat,
und vom Regen erhalten wirb , war sein Dasein
gewesen , bis cs endlich aus eigener Kraft die
Ufer brach.

So kam es, daß die Bücher der Weisheit aus
allen Ländern aus breitem Tisch bunt durch¬
einander gewürfelt lagen, um nie wieder auf-
geschlagen zu werden. Sie waren zu belang-
lofer Vergangenheit geworden . Nie mehr sann
er den Rätseln der Ewigkeit nach, denn der
Geist hatte sich in ihm gestaltet zu vewußtatmen-
dcm Leben . »

Was empfindet ein Hunger-
künstser ?

Achtundzwanzig Tage und drei Stunden im
Glaskasten .

Vor kurzem mußte der Hungerkünstler Wolly
in Paris seine Vorstellung ans dem Höhepunkt
unterbrechen, weil er , beim Anblick der schmau¬
senden und Witze reißenden Zuschauer , in einem
Wutanfall sein gläsernes Gefängnis zertrüm¬
merte und schimpfend von dannen zog. Er hat
jetzt seinen Versuch wiederholt, und diesmal
einen großen Erfolg eingeheimst . Er verharrte
in seinem versiegelten Glaskasten 28 Tage und

8 Stunden , ohne zu essen , zu trinken und einen
Augenblick zu schlafen. Er hat damit seinen
eigenen früheren Rekord mit drei Stunden 8«* >
schlagen. Da Wolly , bevor er in dem Glaskasten 1
eingefchloffen wird , fünf Tage zu fasten pflegt , .
um seinen Verdammgsapparat vollkommen -zu
reinigen , beträgt die diesmalige Hungerzeit ge."nau 33 Tage und 3 Stunden . Der Rekord ist
indessen auf 28 Tage nnd 3 Stunden festgcstelU j
worden, da nur die offiziell von den Aerzten und j
dem Publikum kontrollierte Zeit gilt . Als
Wolly den Kasten verlassen hatte, nahm er die
erste Mahlzeit ein , die ihm vermutlich als Gisi-
tcrmahl dünkte : Sie bestand aus einem Glas
Wasser , drei Tassen Milch , Weintrauben , einem |
GlaS Weißwein und einer Portion Vanille- Eis - i
Als er sich gesättigt hatte, berichtet« er den Uw" '
stehenden über die Eindrücke seiner Hungerkur-
Der Hungerkünstler ist in Leyden im Jahrs
1886 geboren und sollte nach dem Wunsch der
Eltern Pastor werden. Er studierte auch Theo-
logie , begeisterte sich dann aber für die Aviatik -
Dabei erlitt er einen Unfall, der ihn mehrere
Wochen lang ans Bett fesselte . Da er ans ärzd
liche Verordnung 18 Tage lang nur von Milm
leben durfte , so kam ihm der sssedanke , die 23 '"
derstandskraft seines Körpers genauer zu stndi^ren . Sein erstes derartiges Experiment , das st ">
auf seine Erfahrungen gründete, machte er vor
zehn Jahren in Oxford. Die ‘ jetzt beendete
Hungerkur ist die 86. Probe , aber mrr zweimal
gelang es ihm dabei , 28 Fasttage durchzuhalten .
Meist mußte er das Experiment zwischen dem
zehnten nnd fünfzehnten Tage unterbrechen, da
sich dabei normalerweise Krisen cinzustellc»
pflegten, die die Widerstandskraft des Körpers
auf die stärkste Probe stellten . -Einmal handelte
es sich um eine ausgesprochene Hungerkrisis .
am fünften Tag zu beginnen pflegt . Ungleich
fefährlicher aber ist die Durstkrisis, mit der der

'ungerkünstler am nennten Tag zu rechnen
hat und die von einer starken moralischen De"
Pression begleitet ist . Es machen sich dann Fis"
bersymptome bemerkter , die bei jedem Exper>"
ment unvermeidlich sind . Die Temperatur
nimmt beständig ab , der Puls verlangsamt sim-
die Funktionen der Drüsen hören ans, cbensi'
wie die Speichelbildung und die Luftatuiung-
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Deutsches Reich
Die Amtseinführung des neuen Mnifters für

Ernährung.
Berlin , 25. Jan . Im Reichsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft begrüßte heute
vormittag der neue Minister Dr . Haslinde
me Beamtenschaft und sprach dabet die Bitte
und Erwartung auS , daß sie in treuer Mit-
»rbeit helfen möge bei Erfüllung der schwie -

, " '9en Aufgabe der Hebung der Landwirtschaft' und der Sicherung unserer Ernährungslage .

Günstige Entwicklung der Spareinlagen .
r, ^ vrlin, 26. Jan . Nach einer Ueversscht der
uati,tischen Korrespondenz über den Stand der
vsieutlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden
Sparkassen Preußens im November 1926
x® die günstige Entwicklung der Einlagen-
vestanüe im spar- und bankmäßigen Svarkassen-
verkehr angehalten . Der Gesamtspareinlagen-
vrstand hat sich um 62.8 Millionen RMk . oder
u« 6,8 Prozent vermehrt und mit 1881 Mil«
uonen die erste Milliarde etwas überschritten.

Spareinlagen haben sich seit Beginn des
^lahre 1925 um 645,6 Millionen erhöht, der ab-

Novemberzusatz war um 2 .81 Prozent
« voßer als der des Vormonats . Ebenso hat der
bankmäßige Verkehr der Sparkassen eine gün-
vtge Entwicklung genommen. Die Einzahlun -

brliesen sich im BerichtSmonat auf 1848h
Millionen RMk., die Auszahlungen auf 1844,7
Millionen RMk. , die Guthaben auf 697,7 Mil -
uonen . Die Einzahlungen betrugen dabei daS
flache gegen daS 2hfgche im Oktober der Gut¬
haben. Abgesehen von Berlin . Niedcrschlesten ,
Sachsen, Hannover und Hessen -Nassau sind die
Auszahlungen überall gröber gewesen alS

Einzahlungen.
Die Verhaftung deutscher Konsularagenten in

Rustlarck».
VD£. Berlin . 25 . Januar . Der Abgeordnete'

Ar - Freihr . v. Frentagh - Loringhoven
hat im Reichstag folgende Jnterpella -" °n etngebracht :

Nach ZeitnngSmeldungen stnd Mitte Dezem -
ver in Georgien zwei deutsche Konsularagentenvon den Sowsetbehördeu verhaftet worden.
Ausgleichen wird gemeldet , daß fünf deutsche
^ v/rnieure vor mehreren Monaten in Sowict -
rubland verhaftet und nach Sibirien de -
».?,! Eiert worden find . Ist die Regierung ,was die Meldungen zutreffen , bereit , mitzutci-
ii n: worum bisher diese Tatsachen der deutschen
^ cffentlichkeit vorenthalten worden sind , und ist
ne entschlossen , den Sowjetbehörden gegenüber
oern deutschen Standpunkt nach allen Richtungen
Geltung,u verschaffen ?

VerschiedeneMeldungen
Rodelunfall.

, -^ utlingcu , 25 . Jan . In Oberhausen fuhren
'unf- und ein dreijähriger Knabe auf einem

gl,vvelschlitten in ein Pforzheimer Personen-
.hinein. Beide Knaben wurden so schwer

^ .vletzt , daß sie noch im Laufe der Nacht starben .
I '?- weiterer dreijähriger Knabe erlitt einen^ wadelbruch und ander« Verletzungen.
Eilordanschlag auf einen Breslauer Dentisten.
. . .^ rcslau . 26. Jan . Auf den Breslauer Den-
uren Pachur wurde am SamStag nacht zwischen" und 12 Uhr in seinem Laboratorium von

oder mehreren Tätern , die sich eingeschli-
hatten, ein Mordanschlag verübt . Pachur

®r bereits in Drohbriefen die Ermordung»ngeründigt worden. AIS er zur genannten
uoch in seinem Laboratorium tätig war ,

plötzlich daS Licht , und eS fielen zwei
» x* ”e' öie Pachur schwer verletzten . Bon den
Tätern fehlt bisher jede Spur .

Explosion in einer Pappfabrik .
Arnsdorf (Rtesengebirge) , 25. Jan . In dem

zu der Hirschberger Pappfabrik G . m. h. H.
gehörenden Marienwerk explodierte gestern
früh nach Schluß deS Betriebes aus unbekann¬
ter Ursache ein Zylinder der Pappmaschine .
Die Arbeiter hatten bereits zum größten Teil
die Betriebsstätte verlasien, so daß nur ein
Mann leicht verletzt wurde. Das Gebäude und
die Maschinen der neuerbanten Pappfabrik wur¬
den vollständig zerstört , die Holzstoffabrik blieb
unbeschädigt .

Ein Zug in die Bistritza gestürzt.
Berlin , 26 . Januar . Nach einer Blättcrmel »

dung aus Bukarest stießen auf der Eisenbahn¬
strecke Piatra —Ncamtsch zwei Güterzüge zusam¬
men , wobei der eine Zug , der aus Lokomotive
und fünf W -- aen bestand , von einer Briicke zehn
Meter tief in die Bistritza stürzte. Drei Per¬
sonen wurden getötet.

Die deutschen Weltumsegler in Spanien .
Hamburg. 25. Jan . Wie die Telegraphen-

Union erfährt , ist der Srgelkutter ,,H am -
b u r g "

, der am 2 . Januar unter Führung von
Kapitän K i r ch e i 8 eine Weltnmseaelung an¬
getreten hat, am Sonntag in Biao ( Spanien )
eingetroffen.

Internationales Preisausschreiben.
Paris . 24 . Jan . Die Internationale Schlaf¬

wagen -Gesellschaft bat ein Preisausschreiben er¬
lösten , iu dem Prämien von 168 888 , 26 886 und
5888 französisch« Franken für dieienigen ausge¬
setzt werden, di« neue Ideen für die innere
Gesamteinrichtung und Einzelanordnungen in
den Schlafwagen Mitteilen können . Die
Konkurrenz ist international . Die Vorschläge
nrüsten spätestens bis 88. April 1926 bei der Com¬
pagnie des WagonS -Lits , Paris , 46 rue de
l'Areadc eingereicht sein. Das „Service des
Etndes et deS Constrnctions"

, unter der gleichen
Pariser Rdrcste , gibt auf Anfrage alle gewünsch¬
ten weiteren Auskünfte. Ucber Sen Wert der
Vorschläge entscheidet eine Jury .

Aus Baden
Neuer Mädchenmord .

Md . Mannheim , 25. Jan . Heute früh
)48 Uhr wurde auf einem zur Gemarkung Neu-
Ediuge« führenden Feldweg, etwa 896 Meter
vom Bahuhof FriedrichSfcld-Rord . die Leiche
eines Mädchens aufgcfuuden . Es han¬
delt sich um die 14 Jahre alte Christine Hof -
mauu , die sich vermutlich auf dem Heimweg
zum elterliche » Anwesen befand, wohin der sonst
uubegaugeu« Feldweg führt . Das Mädchen ist
durch einen Messerstich ermordet worden.
Nähere Feststellungen sind noch nicht gemacht
worden. Die Mordkommission befindet sich am
Tatort . Man vermutet , daß zwischen dem
FriedrichSfelder und Eppinger Mord ein Zu¬
sammenhang besteht , da cS sich in beiden Fälle«
«m junge Mädchen handelt, die durch eine«
Dolch - und Mcfferstich ermordet wnrden.

ES verlautet , daß das Mädchen fortgeschickt
worden war , um Milch zu holen; cs wurde von
einem Knecht begleitet. Der Knecht wurde ver .
haftet ; außerdem sind bereits von der Mord¬
kommission, die sich an den Tatort begeben hat,
vier weitere Verhaftungen veranlaßt .

Weiter wird gemeldet : Die 18jährige Tochter
Tina des Arbeiters Großmann , dessen
Häuschen sich in der Nähe des Main -Ncckar-
BahnhofS befindet, wurde heute nacht
ermordet aufgefunben . Es ist noch
nicht einwandfrei festgestellt, ob die tödliche
Wunde von einer Schuß - ober Stichwaffe her¬
rührt . Verschiedene Anzeichen , die aber noch
einer Bestätigung bedürfen, deuten darauf hin ,

daß ein Lustmord an dem Mädchen verübt
wurde. DaS Mädchen war . als die Dunkelheit
schon längst hereingebrochen war , noch nicht zu
Hause . Die Eltern , beunruhigt dadurch , sandten
den Sohn auf die Suche nach dem Kinde. Der
Bruder fand dann gegen 7 Uhr abends feine
Schwester tot , etwa 168 Meter vom Eltern¬
haus entfernt . DaS Mädchen war auf dem
Feldweg, der von Neckarhausen nach dem Nord¬
bahnhof führt , ihrem Elternhaus zugeschritten ,
als der Unhold sich an es heranmachte.

ES scheint zwischen dem Mörder und seinem
Opfer zu einem heftigen Kampf gekommen zu
sein , waS aus Spuren am Tatort zu ersehen ist.
Die tödliche Wunde dürfte dem Kjnd mit einem
Messer beigebracht worden sein . Die Kleider
waren dem bedauernswerten Geschöpfe vom
Leibe gerissen . Starke Blutspuren lassen auf
die Roheit, mit der der Täter zu Werke ge¬
gangen sein muß, schließen.

Grotzfeuer.
dz . Mengen bei Freiburg , 25. J -an. Heut«

mittag brach in dem Anwesen d«s Max Häßler
Feuer aus . DaS Oekonomiegebäube , sowie daS
Wohngebäude brannten vollkommen nieder.
Auch eine benachbarte Scheune fiel den Flam¬
men zum Opfer. Das Vieh konnte bis auf ein
Schwein gerettet werden. Der Schaden , der
durch Versicherung gedeckt ist , beläuft sich auf
16 — 18888 Mark .

*

dz. Brötzingen, 26. Jan . Hier stürzte ein
verheirateter Landwirt vom Heuboden in die
Toreinfahrt und trug eine Gehirnerschüt¬
terung davon. Er wurde inS Krankenhaus
gebracht und ist dort , ohne daS Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben , g e st o r b e n .

dz. Bruchsal. 25 . Jan . In HilSbach wurde
der Dachstuhl der Maschinenhalle der Neben ,
bahn Bruchsal—HilSbach größtenteils durch
Feuer zerstört. Die Brandursache ist unbe-
rannt .

dz. Philippsbnrg , 25. Jan . Auch der zweite
Wahlgang zur hiesigen Bürgermeister¬
wahl ist resultatlos verlaufen.

l. Nenlußhcim, 25. Jan - Ein junger Mann
von hier geriet in einer Ncckarauer Fabrik mit
seinem Fuß zwischen Fahrstuhl und Decken¬
schiene . Es wurde ihm dabei die Ferse abge¬
rissen . Er wurde ins Mannheimer Kranken¬
haus gebracht.

dz. Wiesloch , 25. Jan . Ein staatSbürger -
sicher Bildungsgang fand hier statt . Die
Redner deS Tages , die Herren Dr . L e i p r c ch t-
KarlSruhe und Professor K r a u f e - Karlsruhe ,
sprachen über das „Grenzbeutschtum " und den
„Locarno-Vertrag "

. Die Veranstaltung , der
Vertreter aller Stände , die Spitzen der Behör-
den und insbesondere die Lehrerschaft auS dem
ganzen Amtsbezirk anwohnten, machte einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck . Für den
Sommer ist ein weiterer BildungStag in Aus¬
sicht genommen.

dz. Heidelberg, 26. Jan . Hier wurde ein ledi¬
ger Schlosser verhaftet , der mehrere Geschäfts¬
leute durch Vorspiegelungen zur Her-
auSgabe von Waren bewogen und um die Geld-
betrüge betrogen hat. Auch hat er Gelber, die
er zum Bezahlen von Waren erhielt , unter -
schlagen .

Md . Heidelberg, 25. Jan . Der Seismo¬
graph der Künigsstuhlsternwarte registrierte
heute nacht ein ziemlich starkes Erdbeben
mit einer Herdentfernung von 14 888 Kilometer.
Der erste Einsatz erfolgte gegen 1 .36 Uhr. Die
zweite Welle kam um 2.18 Uhr , die langen Wel¬
len um 2.88 Uhr und daS Maximum fiel auf
2.48 Uhr . Die Bewegung erlosch erst um
4 .36 Uhr.

I. Oftersheim , 25. Jan . Der Brieftauben ,
verein „Pfeil " wird am 88. und 81 . Januar
eine große Brieftaubenausstellung
der Rcisevereinigung „Kurpfalz" veranstalten .

V . Durmersheim , 26. Jan . Am 36 . Mai d . I .
darf der Gesangverein „Harmonie " — vor¬
mals „Liederkranz" — auf sein 68jährigeS
Bestehen zurückblicken. Eine gediegene Jubi -
läumSfeter soll den Rückblick auf eine ehren¬
werte vereinSgeschichte von 66 Jahren zur
Denkwürdigkeit gestalten und dem SangcSlcben
deS Vereins neue Schwungkraft verleihen. Der
Preisgesang ist tn das Programm der Jubi¬
läumsfeier ausgenommen, der sich in fünf Klas¬
sen abwickeln wird : 1. Klaffe : Landveretnc biS
35 Sänger , 2. Klasse : Landvereine bis 68 Sän¬
ger, 3 . Klasse: Landvereinc über 68 Sänger ,
4. Klasse: Stadtvereine bis 58 Sänger , 6. Klasse:
Stadtvereine über 66 Sänger . Eine Halle, die
mehr alS 1668 Zuhörer faßt, wird es auch dem
stärksten Verein ermöglichen , sich ungehemmt
aufzustellen . Kein Verein wird leer auSgehen .
Durch eine erfreuliche Unterstützung ist der
Verein in der glücklichen Lage , alle am Preis¬
gesang beteiligten Vereine mit Ehrenpreisen zu
bedenken . Die endgültige Festlegung der Be-
dingungcn für den Wcttgesang haben die Dele¬
gierten der teilnehmenden Vereine am Sonn -
tag , den 28. Februar d . I . ( im Gasthaus zum
„Adler") zu beschließen.

Md. Fricsenheim (bei Lahr) , 25 . Jan . Beim
Rodeln ereignete sich gestern abend ein Un¬
glück S s a l l. Der 28 Jahre alte Drechsler
Andreas K i e s e l e fuhr mit mehreren Mädchen
aus seinem Schlitten den abschüssigen, stark
vereisten Lahrer Weg herab und rannte mit
voller Wucht aus einen am Bierkeller der
Brauerei Reff liegenden Bretterstapel auf .
St. wurde das rechte Bein abgeschlagen .

Md . Bonndorf , 26. Jan . Die Gendarmerie
verhaftete hier einen jugendlichen Schlosser und
einen jungen Gärtner , die mit ihren Geliebten
zusammen in Titisee und aus dem Fcldberg, wo
sie im Hotel übernachteten, verschiedene Dieb -
stähle auSführten und in WaldShut auS ei -
nem AuShangekasten , den sie erbrachen , Gegen¬
stände entwendeten.

dz. Freiburg , 25. Jan . Am 4 . und 5 . Februar
findet hier eine holzwirtschaftliche Ta¬
gung mit gleichzeitiger Generalversammlung
deS 25 Jahre bestehenden Vereins von Holz -
interesscnten SüdwestbcutschlaudS statt. An
Referenten sind vorgesehen : Professor Dr .
H ö n i g e r - Freiburg über „Zeitgemäße Rechts¬
fragen im Kreditwesen "

, Syndikus Dr . Mar -
q u a r d - Stuttgart über „Preisberichterstattung
auf dem Holzmarkt" und Wilhelm Schabe l -
Stuttgart „Zur Frage der Finanzierung des
Rundholzeinkaufs/ ''

dz. Ucberlingen, 25. Jan . Im Jahre 1925 sind
an der hiesigen FahrkartenauSgabcstellc am
Landungsplatz rund 52 088 Fahrkarten für
den Dampfschiffverkchr auSgegebcn
worden, also durchschnittlich 1888 Karten jede
Woche.

dz . Konstanz , 25. Jan . In den nächsten Ta-
gen kann der Glockengießer Joses Rosen¬
lächer seinen 88. Geburtstag feiern- Er ge¬
hört der bekannten GlockengießerfamilicRosen-
lächer an, sein Urahne , Johann Leonhard Ro-
senlächer , kam 1682 nach Konstanz und errichtete
eine Stück - und Glockengießerei , die von seinen
Nachkommen weiter geführt wurde. Josef Ro-
senlächer schloß den Betrieb im Jahre 1988 , da
das Hauptabsatzgebiet, die benachbarte Schweiz ,
damals durch hohe Zollschranken abgeschlossen
wurde. Das große Geläute der Hauptkirche zu
St . Laurenz in St . Gallen , die Glocken de? Frei¬
burger Münsters ' und die der Heidelberger
Jcsuitenkirche stammen von ihnen.

Geschäftliche Mitteilungen
Ei« Erfolg dcö deutschen RegistricrkassrnbaneS . Der

Borstand der Internationalen Ausstellung für Koch¬
kunst. Hotel» und GastwirtSgcw '.' rbe , die in der Zeit vom
24 . Oktober ViS 4 . November 1025 in Frankfurt a . M.
stattfand . bat . dem Urteil b« S BrecSgerichtS folgend , die
höchste AuSecichnun« der Antstellnna den „Eirohen
Preis "

, der Krupv - Regiftrier - Kallen - gfesellschaft m . b . H .
für die von ihr ausgestellten Registrierkassen »ucrkaiMt .
die bei der Fried. Kruvv A .- G . in Ellen gefertigt
werden .

D«r Körper, der Mund , die Nasenhöhlen. Gau¬
kln . Kehle werden vollständig trocken. Es
ft* « Ohrensausen ein, und das Gefühl, daß
«/ . . ^rben dem Körper entweicht , löst bei dem
vanenten Herzbeklemmungenund Atemnot aus .Wahrend der Zeit der Einschließung lebt Wolly

lleruraßen im Zustand der Tiere während
de« ^ ?"herschlafS, wobei der Organismus auf
fW , . n 2 . riuer verlangsamten Verbrennung

ist . Dadurch wird eine allgemeine
Nna ?. 2 ? Organismus herbeigeführt, der

Manager dadurch begegnen , daß sie sei-
^ NGlaSkükig dauernd Wärme zuführen . Ist

öre Periode der Krisen überwunden, so
de- -n Dolly in «inen Gleichgültigkeitszustand,Hunger und Durst nicht mebr emofinden

« Sein Gewicht vermindert sich während
§ u,"9erzeit um zwanzig Kilogramm, d. h.‘F DriM . Diesen Verlust bringt er aber in

ffatf*« I}tt Tagen wieder ein. Ueber die
^ ®vnndnng«n befragt, die er bei seinem letzten ,»" rcklich verlaufenen Experiment erlebte, ant¬
wortete Wally : „Ich bin in Verlegenheit, dies

ugehe,^ , zu beschreiben. Ich denke, beobachte
hör« . Die Hauptsache bei einem Experiment
dem weinigen ist die Erziehung deS Willens.

Mn kann seinen Willen mit nicht größerer
^ dirriqkeit erziehen alS seine Muskeln und
- 7? Gedächtnis . Aber dieses Training ist cin-
,?®or im positiven als im negativen Sinne ,

die nötige Enthaltsamkeit auizubringen , be-
rs der unbeschränkiestcn Herrschaft über

oen Willen .

KimftundWissenschaft
« iueö RomanpreiöanSfchreibens.

» 7® Kollegium zur Entscheidung über den vom
Erläge des Hamburger FremdcnblatiS und der
^ runchener Neuesten Nachrichten auSgesetzteu

108 880 M . für den besten ZciinngS-
nmain sinh mehr alS 888 Arhciten zugcgangcn .
j P ©tnnmenmrhrheii wursten 'die Romane

^ ovrwin Libehings Kampf mit Gott" von Dr .
77.^5 Don in in Breitin " und .Der Weg

ster Nacht" von Edmund Kitz in Reckling¬

hausen preisgekrönt . Diese beiden Verfasser er¬
halten Preise von je 50 880 M . Ferner hasten di«
beiden Verlage auf Vorschlag des Preisgerichts
weitere 11 Romane käuflich erworben.

Felix VtAloto» gestorben . In Paris ist der
Maler Felix Valloton iw Alter von 68 Jah¬
ren gestorben , der einer der ersten Vorkämpfer
deS modernen Stilgedanbens in der Maleret ge¬
wesen ist und dessen Ml der anch in Deutschland
sehr geschätzt wurden. Auch auf dem Gebiet des
Holzschnittes und der Lithographie hat Valloton
besondere Bedeutung, ähnlich wie sein skandina -
vischer Kollege Edward Munch .

Ein literarischer Fund . In einem Urkunden¬
band des Bensheimer Stadtarchivs wurden
durch Zufall Bruchstücke einer handschriftlichen
dentfchen Uebersctzung des Neuen Testaments
aus dem 14. Jahrhundert gefunden, die als
-Hcftstreifen zum Aufheften der städtischen Ur¬
kunden benutzt worden waren. Es handelt sich
um einen Abschniit aus dem Lukas - Evangelium.
Unter den bisher bekannten Evangelieu-Ueber -
setzungen stellt das Bensheimer Fragment die
älteste dar . Man nimmt an , daß die Ueber -
setzung im Kloster Lorsch entstanden ist .

Ein staatlicher Kunstpreis. In den HauShatti
entwurf des preußischen Kultusministeriums fi
1926 ist beim Kapitel Kunstverwaltung der B
trag von 10 800 Mk. für einen neuen staatlich«
Musikpreis eingesetzt worden, der aus Auledes 108jährigen Todcsiages Beethovens i
März 1927 geschaffen wurde. Der Preis soll a
hervorragend begabte jüngere oder anerkannältere Komponisten verliehen werden. Der Pri
stdent und Senat der Akademie der Künste sir
vom KultllSminister gebeten worden, die Satzm
gen auSzuarbeiten und Vorschläge für ein K>raiorium zu machen, dem auch Ängchürige d-
BerufSverstände der Komponisten angehören frlen. Der Preis wird erstmals am 26. Mä
1927 zur Verteilung gelangen.

Bei dem Vortrag des deutschen Schriftstellers
Thomas Mann in Paris ka» cs vor dem Ge¬
bäude , in dem der Vortrag stattfand, zu lebhaf¬
ten Kundgebungen. Di« Veranstalter des Vor¬
trags hatten nämlich die Presse ausgeschlossen.
Infolgedessen sammelien sich vor dem Gebäude

die Vertreter der meisten Pariser Zeitungen und
außcrdem auch einige auswärtige Journalisten ,
die stürmisch Einlaß begehrten. Infolge dieser
Borgänge sammelt« sich eine große Menschen¬
menge an . die die Journalisten durch lebhafte
Kundgebungen uniterstütz.te . Schlietzttch ließ sich
der Leiter der Versammlung, Professor Lichtcn-
be-rger von der Sorbonne - Universität, doch be¬
wegen , persönlich !»« Journalisten zu beruhigen.
Er erklärte , die Räume seien derart beschränkt,
dass man außer den geladenen Gästen niemanden
zulassen könne . Auch bei den weiteren Vorträ¬
gen des deutschen Schriftstellers sollen di« Jour¬
nalisten ausgeschlossen seim Offenbar befürchtet
man uulirbfame Zwischenfälle und läßt deshalb
nur ein streng auSgewählteS Publikum zu.

De« Orden P »« r le mörite für Wissenschaft
und Künste haben die Prof . W . Hilbert - Göt-
tiugeu , Prof . P « n ck - Berlin und Graf von
K a l ck r e u i h - Elsen bei Harburg erhalten.

Hochschulnachrichten. Der außerordentliche
Professor Dr . Hans Eppinger an der Uni¬
versität Wien wurde zum ordentlichen Professor
für innere Medizin imd Direktor der Medizini¬
schen Klinik der Universität F r e i b u r g er¬
nannt .

Theater undWuslss
Fasching im Münchner TtaatStheatcr . Fasching ,

der muntere Gott des eingesessenen und zuge -
wauiderten Müncheners, hat seine Narrcnpforten
nunmehr auch im Staatstheater aufgcschlagen .
Zog zuerst im Schauspiel Martin Schleichz von
golden en Alt- Münchner Humoren blitzendes
BolkKstttck „B ü r g e r u n d I u u k e r" in der
fcinfinmgcn Erneuerung Ernst Leopold Stahls
mit geradezu triumphalen Erfolge ein. so
schlüpfte jetzt in der Oper unter den Ausnahme¬
gesetzen der tollen Zeit Sullivans burleske Oper
8? * .* ??. * kab o" in den Museniempel am der
MaximilianSstraße. Man verzeiht ihm aerne
die Keckheit , gibt er sich doch noch immer als
ttehenSwttrdiger Bursche , dem ga? manches « i w

^ Ä ^ Tcr -l 1fm ödesten für
die .Estln nicht mehr aus fällt.
Froilich , das HandlungHröcklein . das -dem Mikado

um die graziösen, tänzerisch bewegten Beinchen
schlenkert , hat sich im Lanfe von 40 Jahren sicht¬
lich abgenützt , zumal cs ihm eigentlich immer
an einem richtigen „Stoff " gebrach . Man hatte
« S für die Münchner Ausführung recht geschickt
aufgcschnetdert und geflickt , freilich nicht gänzlich
ausgestäilbt und „entfesselt" im Winde der neue¬
sten Mode flattern lassen. Die Aufführung war
vielmehr anf einen erlauchicn Gast , den Mün¬
chen schon kannte , als er noch „mager und
schlank " war , zugeschnittcn , aus K o n r a d
Dreher , dessen auS dem DarstcllungSstil des
Naturalismus erwachsene Komik heute etwas
trocken und nüchtern wirkt uud der „Natürlich¬
keit selbst daS Blutopfer haufenmeiS gemeuchel¬
ter Pointen bringt . Auch die szenische AuSstat -
tumg, die Spickleitung KröllerS und die musikali¬
sche Direktion von -Hans KnappertShusch . der sich
auS dem hohen Dattel deS MnsikdramaS ge-
schwangen hatte, um im leichten Sande der heite¬
ren Arena mitzutollen, was freilich nicht durch¬
weg gelang, schienen daS Wörtchen „burlesk" im
Uniertiiel der Oper ühersehen zu haben . Man
spielte alles , unter Drehers Anführung , auf eine
urgemMich« „Gairdi "

, fchlite nur der in „Mir -
ger und Junker " auf einen Zug geleerte Maß-
kru« . um den japanischen Theeaufguß SulltoanS
in redkich schäumendes Münchner Bier zu per-
wandeln ! Daß sich das Publikum dabei recht¬
schaffen mrterhielt , ist selbstverständlich , nur
uuter den Kritikern gab es einige Mäkler , die

allen sin Johann Strauß -Jahre ) die
»Nacht" lieber „In Venedig" als im Reiche deS
„Mikado " zugebracht hätten!

Dr . Wilhelm Zentner .

Grausame Mode!
Oben hüllst du dich in Pelze ein ,
Weil die Kälte dir macht Pein .
Unten : Florstrümpfe — Golbkäferschu ,
Also leid ' st auch unter Hitze du .

„Warm oder kakt ?" das war doch sonst die
Frage ;

Doch : „Warm und kalt " , das ist viel ärg 're
Plage ! C . v. S .
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Berichtigung.
Wie wir festgestellt haben , werden irreführende und den Tat¬
sachen widersprechende Angaben bei Interessenten für

Eil- u . Kühlanlagen
gemacht , daß unser Lieferwerk tmd Gesellschafter , die Ma -
scbinenbaogeaeJlschafl Karlsruhe , die Herstellung von Eis¬
und KflManWen , Kompressoren etc . abgebaut hat und daß in
Zukunft auf Lieferung von Ersatzteilen , Vornahme von Repa¬
raturen und Monteurgesteliungen nicht mehr gerechnet werden
kann .

Wir geben hiermit allen Interessenten von Eb - und Kühl¬
anlagen bekannt , daß hieran kein wahres Wort ist , daß dieses
vielmehr vofikenunen auf Erfindung beruht und nur zu be¬
stimmten Zwecken verbreitet wind .

Die MascWnesbaugeseflecbaft Karlsruhe baut nach wie
vor nicht nur in gleichem Umfange wie bisher Eis - und Kühl¬
anlagen , Kompressoren etc . , sondern es stehen den Käufern
von Kühlanlagen Ersatzteile tmd Monteure jederzeit sofort
zur Verfügung und vorkommende Reparaturen an Eb - und
Kühlanlagen können jederzeit schnellstens ausgeführt werden .

Sollten erneut die oben angeführten , den Tatsachen wider¬
sprechenden Angaben gemac ht werden , so bitten wir um ge fl .
Bekanntgabe , damit wir gegen die Betreffenden strafrechtlich
Vorgehen können .

ä _ II Gesellschaft für Kälte -
. 116X3 Anlage « mJh .H.
i 'wvaw Karl -rette I. B.» *

Angeschlossene Werke :
MaschmenbaagasoUscliaft Karlsruhe , in Karlsruhe

gegründet 1837.
Kalenberg , Moenting & Co . m . b . H., Schlebusch -Manfort

hei Köln am Rhein . — Gegründet 1869.

Badisdie Lfdilsplele
Konzert haus

Dienstag . 26 . bis Donnerstag , 28. Januar , täglich abends
9 Uhr . — Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Amundien ’s
letzter Polarflug 1925

Die Todesfahrt des Plugzeuges „N 25“
Vorverkauf : Musikbaus Müller , Kaiserstraße

Preise : Mk 0 .80 , 1 — , 1 .30, 1 .60 , 1 .80 . — Erwerbslose ,
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Vorzugskartenheftchen .

LsdiMs
SLanörstimtm
aM.etiStUft . 26 1926.IVeL -Ski ».

n . ® ou * .-® tueoe .

Set Postillon
oontOBfumeim
So« ficke Over tu « Uftes

JüufU twit Udolvbe
Adam ..Muflfalifcke Leitung :

Sflfps » Rifchner .
ffe «Sn ®sette « febt

Oelyt tf Orove
Marauts
CiapelouTOabeleitie
« iisu
Slefndor
ikourion
Äefe

von

Siegfried

ancke
Lander

SeiberEÄ

TimMöer
Stnvnbiert #sn SBtni

V. sine.
Msfikalsfebe Leitung :

SlfonS Aifchner.
Anfang: 7)4 Uhr.

Cnbe seg. 10V4 Uhr .
Cvetrftb L Abt. 8 .4f) A

Polos;
II

iiiiiiimiiiiiiiiiiuf miiii
Dir . E . Kistner

Waldstr . 1« / Tel . 5598

Tügl [ § ] Uhr :

D :
sensationelle

Vorlete-
Prosramm!

Oertet und XeutfAe

Teppich-
«Mstopserei

tSMierei . SIovfr-- l „nd
ufbemabrusQöenitait

fi . nftllei
Sedanftr . 11. Tel 6955.
eirthirtAJ leb . Auftrag.

Klauvrecktltr . 42.

Stöbt. SkltWIe
Samstag , den 30 . da . 3* ts .

Großer

d . Mannergesangverein Karlsruhe e V.
Ballmusiki MusUcverein ».Harmonie “

Leitung : Herr Kapellmeister Hugo Rudolph

Im Biertunnel : SArammslnuisik
SaalSHnnng Beginn : 8Uhr
Eintrittskarten für Gäste Mk. 8_ einsehließl .
Steuer , Einlaßgebühr u. Ball . Studierende geg.
Vorzeiten des Ausweise « Mk. 2.— nur bei
Leo Weber , Geboseifenhaus , Kaiserstr . 36a.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Leo Weber ,‘ Kaiserstr . 36« , Fritz Müller ,tr ., Paul Hügel ,Rlekard Rennen ,
Zägarrengeschäft Mühlburg , Rheinatr ., Vereins¬
lokal , Gasthaus zur „goldenen Krone “,. Ama¬

lienstraße . sowie an der Abendkasse .
Alles übrige siehe Plakatsäulen .

Vorverkauf für Mitglieder nur Dienstag und
Freitag von 8—10 Uhr in den im Rundschreiben

bessichneton Lokalen .

ElnzetoetRanfwn Fabrikaten
Ml». Gardinen- Webereien.

Ich übernahm einen großen Fabrikposten

bunter Etamins- u . flladrasuorhänge
• lieieidtt Fabrik art

und bringe dioso

zu autergesaiMicfi nfeärigei Preisen
zum Verkauf .

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

Paul Schulz
Waldstr 33 , gegenüber dem Colosseum.

I
I
I
I
I
I

AllanMf ' Lidifspiele
Kaisorstraße 5 ( am Durlacher Tor )

Ab honte bis etoscMleflUch Montag :

Sklavin des
Morphiums

oder

Sterne im Spiegel
des Sumpfes

IM
:
'h U f , /jOi

V - ' .

Ein erschreckendes Sittenbild unserer
Zeit in 9 gewaltigen Akten .

Ferner

Bilder vom
Schützenfettzuge
Enthält den ganzen Zug , von ver¬
schiedenen Stellen aus aufgenommen .

I
I
I
I
I
I

nUuerein Harmonie Karlsruhe.
Mittwoch , 27 Januar , abends 8 Uhr
im Gemeindehaus der Weststadt
(Straßenbahnhaltestelle Yorkstraße )

Schubert - Abend
Ausföhrende :

Kammersängerin Hete Stochert , Bad .
Landestheater u. das Vereinsorchester

Leitung - Hugo Rudolph .
Nur für Mitglieder . Eintritt flrei

Der Vorstand .

Meilsvekgebung.
Zum Kextatt d. Scan «

wecke , lieft Mai
RiÜer'ür . u . den i W«Hr̂
käafeta fafelbft find su
veraeben :

a ) F . e u e r m
^
a *Slasleu

d,
leumhcl
Ktt .

* e :mit
_ j « e :

_ jreinetacbeuc *.th- rb rucke fSnnen beim
Stödt . Hockbrnoml , Leo -
voldftr . MI2 , ZimmerRr . 30 , aooehott werden .
Zrte Angebote find da-
DsnnerSin«. d . 4. Febr.

1926. nachm. 4 Uhr.ri '- tareübrn .Karlsruhe . 25 . Januar
1926.

Ciia’M. Hochbauami .
Rin-erlknen-
Aersteigenlllg.

Ti« rtiemeind« LinkDi« rtiemeind« Linken-
beim verfteieeri am 2>» n-
nerSta ». den 28. Sanuarnad' mlit«»s 2 Uhrauf dem Rathaufe einen
fetten frtlvd' rtarre» . wo¬
zu Kauflfebbaber ein-
ladet .Der Gemein deraL

I . B- : Pta b er .Gemeind erat .

Emkehle ^ ^ ^n.
Umarbeiten v . , -a . Uinderklefd . u. MaS-

ferbaen und
. Damen«

l^ n^ üümen lowie ^n
Keikeng . Sumboldtüe .
Nr. 6 . 4 . Nock link, .

N >U> IMITTAG3- KAFFEE
mit Konditorei

mit
RADIO-UNTER HAI TUNG

Freier Eintritt in dpr

W» !WS u. FamiBarifalfee
Kaiaerstraße 56, 1 Treppe , Telefon 3357

Außerdem reichhaltige
Mittags - und Abend -Speisekarte

Inh. : U. Kirsten .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserentes
des „Karlsr Tagblatts

’’.

Residenz ^
Der Walzer uonJtrauß

in 6 Akten

Ferner :

Wenn der Schnee schmilzt
Naturaufnahmen von der letzten Hocbwasserkatastropbe

Trianon -Auslands -Woche

Der Mönch Laskaris.
Roma«

von
Gustav Meyri «!.

NuSdrmkSrmht Sei August Scherl . G . « . b . H .. Berlin.
(231 - lNachdem! verboten .)

Mit dielen Worten hoben die Träger die
Bahre und »»gen mit mir weiter. Nach man-
chedri Jtra » . und Quer »agen , »ene« ich nur
Mi Hadem Bewußtsein und geringer » nsmerk -
fctatfett folate . erreichten wir eine Hütte , wie
ße die 5kWl «r zu errichten pfleaen, und dort
traten mir die zwei braven Menschen entgegen,
Heren entschlossener Hilfe ich die ksfreiheit ver-
hanle : her Hole Michael Sandor und hie tapfere
Yihe» Braitenhach, hie ehemaliae Kammerzofe
her Gräft« SSnitzOmarck, die Tochter wohlbegü-
tertrr Eltern , hte einen großen Hof und ein
ansei»«khßeS GaßhauS an der Elb« bei Schan¬
dau bewirtschafte «.

Der böhmische Wenzel gestattete uns indessen
keine Minute Zeit zum Austausch von Be-
grüßnnaen und Danksagungen. Wie eS geschah ,
weiß ich nicht — die Hütte begann sich plötzlich
im rechten Winkel um stch sekhft zu drehen und
zeiate eine geräumige Oeffnung, in die ich mit
Hufe starker Seile yinabgelassen wurde. Dann
fvlaten die andern an einer Strickleiter hinab,
und ich sah , ans meiner Bahre aufwärtSblickend ,
mie das HolzhäuSchen durch eine abermalige
Drehung lech über uns wie ein Deckel schloß .

Im Achte zweier Blendlaternen bewegte sich
der Z«g »nrch einen mäßig hohen und trockenen
Bang weiter fort. Der nicht allzulang« Weg
Mündete in eine geräu« ig« Tropffteinhöhle, in
her sich »u meinem Erstaunen schon unsere
Pferde Schanhen . Diesen klopft« Michael San .
hör lachend die breiten Hälse , hing ihnen die
Ha ferMke tmt und erklärte un» , dir» sei unser
kofcharcheS Besttztum für die weitere Flucht.
GoSaV ich mich soweit erholt haben würde, um
mich im Sattel halte« 6« künnen, sockte der Weg
fortychecht worden/

Pasch hielt erschöpft inne und auf einen Wink
deS Königs erschien ein Lakai mit gutem Wein.
Lächelnd rückte der König seinen Stuhl zu dem
des Doktors und stieß mit ihm auf baldige
Genesung an. Der feurige Tokaier ließ eine
schwache Röte in dem Geficht deS Doktors auf¬
steigen .

Friedrich hob freundlich drohend den Finger
und sagte :

„Er nippt ja nur wie eine Jungfer . Tue Er
immerhin einen herzhaften Zug , der Wein sollte
ihm gut tun . Der Große Kurfürst bekam ihn
zum Dank für Hilfe in der Ungarnfchlacht
gegen die Türkend

Pasch legte die Hand auf seine Brust , auS der
der Atem mit leisem Raffeln stieg : „Majestät,
ich darf so viel nicht trinken . Ein ganzes GlaS
de « starken Weines würde mein Blut zu sehr
erhitzen . Ich fürchte , eS würde sich gewaltsam
Bahn machen , wie in jener Schreckensnacht nach
meinem Stürzt

„Dann red ' Er heut nicht mehr/ unterbrach
der König schnell nnd legte seine Hand liebreich
auf den Arm deS Doktors . „Er mag mir
morgen den Schluß seiner Erzählung mitteilen .

"
Doktor Pasch sah seinen König mit sonder-

baren Augen an . Er sagte leise : „Da § Morgen
ist für einen Mann wie mich eine allzu unsichere

ukunft. ES ist bester, heute zu reden, weil metn
ustand zu keiner Stunde Gewißbett gibt, ob

ich nicht morgen ein stiller Mann bin . Wollen
Majestät also die Gnade haben, zu Ende zu
hören , so bitte ich um dir Erlaubnis , fortfahren
zu dürfen ."

Der König nickte erschrocken, und sein Gesicht
zeigte ehrliche Rührung .

„ES war ein recht wohl angelegter Felsen¬
keller," fuhr Doktor Pasch fort , „in dem wir
unS befanden . Ein schmaler Spalt ließ das
Licht deS Tages gedämpft hereinfallen. Bon
außen war unsere Zufluchtsstätte, wie man mir
sagte , vollkommen nnzngänglich, denn über nnd
unter unS stieg die Felswand schroff empor, so
baß unsere Höhle in mittlerer Höh« der Wand
inS Freie mündete.

Wochen vergingen hier in diesem Aufenthalt .
Meine spärlichen Krähe kehrten sehr langsam

zurück. LaSkariS schickte Arznei über Arznei,
doch daS Zerstörte kann auch seine Tinktur nicht
wieder gesund machen. Ich glaube, eS war
Wunders genug, daß ich mich bis zu dem Grade
erholt habe , wie Ihr mich heute vor Euch seht .

Endlich erachtete mich der böhmische Wenzel
für tüchtig genug, aufS Pferd gehoben , in lang¬
samen Tagereisen den böhmischen Wald zu er»
reichen . Niemand verfolgte nnS mehr : der Kur¬
fürst von Sachsen hatte dem Gerücht Glauben
geschenkt , daS zu ihm gedrungen war : wir seien
nach Böhmen entkommen.

Wir durchzogen daS böhmische Gebirge mit
Gemächlichkeit. Einige Tage nahm mich LaS¬
kariS in einem alten Burgsib freundlich auf,
den er sich mitten im Wald für seine besonderen
Zwecke dort zurchtgemacht zu haben scheint. An
der schlesischen Grenze trennten sich Michael und
FiöeS von mir , und unter dem Geleit des
treuen Wenzel erreichte ich Eurer Majestät
Lande und nach einigen Tagereisen Berlin , wo
mich Menzel dem Schutz meine » allergnädigsten
Königs untertzellt wußte. Die ausgezeichnete
Arznei , deren stärkende Kraft mein fliehendes
Leben bis heute gefristet hat. ließ er mir zurück ,und ich fühle an jedem Tage die schmerzhaften
Krisen meiner zerrissenen Lunge durch deren
Gebrauch bedeuten - gelindert , wenngleich selbst
LaSkariS mir nicht zu verheimlichen vermochte ,
daß meine Lebenslage gezählt sind nnd daß eS
gegen solche Verletzungen, wie ich sie in mir
trage, kein Heilkraut gibt."

Doktor Pasch lehnte sich sichtlich erschöpft in
seinem Stuhl zurück. Auch der König schwieg
tief bewegt . Nach einer nachdenklichen Pause hob
der König noch einmal den Kopf und fragte zu
Doktor Pasch hinüber :

„Nun sag' Er mir für beute noch eins , wer-
tester Doktor. Hält er diesen Bötticher für einen
Adepten oder nicht? Und wie denkt er,als ein verständiger Mann , über die Quinta
essentia ? "

Den hell auf ihn gerichteten , fragenden Augen
deS Monarchen begegnete Doktor Pasch mit
ebenso klarem, weit auSschauendcm Blick:

„Diese Quinta essentia , Mairstäi , ist ein Trug¬
bild menschlicher Einbildungskraft , von Habsucht

und Eitelkeit mit den lebendigsten Farben auS"
gestattet und von der betrügerischen Sage ab¬
sichtlich genug mit Wunüergeschichten aller Ar>
umkleidet.

ES ist unwahr , daß die Kraft eines Pulver »
die Urbestandteile der Natur umzugestalte ^
vermag, deren Unveränderlichkeit feststeht.
her vermag auch Bötticher selbstverständli «
nichts auf dem Felde dieser eingebildeten Kunst-

Den Mienen des Königs war deutlich anzü-
merken , daß er nur widerstrebend seinen heiw^
lichen Glauben preiszugeben vermochte . ^
fragte daher aufs neue und mit einem gewisse "
Zögern :

„So hält er also auch nichts von dem W»"'
dermann , der sich uns vorzustellen wünscht u «o
der seit einigen Tagen in unserer Happtsta» '
angelangt ist , von diesem angeblichen Graft "
Castano ?"

„Nein , Majestät !" entgcgnetc Pasch gerade »" '
„Dieser Italiener ist ein abgefeimter Betrüg ^ '
wie ich von vornherein anzunehmen genetg'
wäre , wir mir aber zu allem Ueberflusie
böhmische Wenzel erzählt hat, der ihn u"^
seine zweifelhafte Vergangenheit zn kennen
hauptet."

„Nun , nun !" rief der König, und ein leicht ^
Schatten deS Unmutes überlief seine Sti ""^
„wir werden ja sehen ! Er muß doch zcigk "
dürfen , was er kann !"

Doktor Pasch' Miene wurde von neuem ""
durchsichtig. Er vermied eine Entgegnung.

Der Winter halte das Land mit weißen
Flocken bedeckt und manche Hoffnung zu Gra"
getragen . -

Ans dem Berliner Friedhof war ein
errichtet, dessen goldene Inschrift meldete , b"?
hier der Doktor Pasch seine letzte Ruhesta »'
gefunden hatte. {In der Geheinskanzlei König Friedrichs av°
schloß der Geheimschreiber Schmitt den dün «» .
Faszikel mit einem kunstvollen Schnörkel ab,
dessen Deckel stand : ^ i

„In Sachen Gras Eaktano , apulischen ,
knechtS , ErzbetrügerS und Erzschelmen . 0a»
iinita .

"
,

( Fortsetzung folgt- '
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Aus dem Sta-tkrelse
Wer erhalt den badischen Runft»

funffender?
mitgeteilt , daß demnächst die Frage

werden soll, welche von den Städten
Kirche , Freiburg und Mannheim den babi»

<? *” Rundfunksender erhalten werde. Auch
, rlSruhc soll sich durch den Oberbürgermeister
T« »

**?* * Eingabe um den Sender bewerben.
jjJ

e Freiburger machen die Oeffentlichkeit mo -
wahrend man in Karlsruhe sich ziemlich

z. ? ) ^weigt . Wir lesen in der „Freiburger
Bekanntlich soll nun auch Baden

. . ,En Rundfunksender bekommen und dte Reichs-
i,,^ n rwaltung hat als den technisch und kul-
."N geeignetsten Ort Freiburg dafür aus -
ü- L

Die Bemühungen um die Verbesserung
^ . Funkverkehrs in unserer Stadt und im
cv , uchen Oberland gehen zurück bis in den

1024. Die Stadtverwaltung , insbesondere
Bürgermeister Hülzl , wie auch die Handels -
L .?"ucr , - er Verkehrsverein und der Radioklub

sich alle erdenkliche Mühe gegeben, den
» ,,^° >unksender nach Freiburg zu bekommen,
ns » unsere Freiburger Reichs- und LandtagS-
-Murdneten blieben nicht untätig . Den tech -
di - und kulturellen Gründen , die man für
. „ . .Errichtung des Senders in hiesiger Stadt
^ sUhrte, konnte sich die Reichspostvcrwaltung
w77l..uerschließen und gab denn auch nach langen

rivagungen im Oktober vorigen Jahres ihre
‘L0 e ' baß der Rundfunksender für Baden

tru Freiburg kommen solle und schon im
^ruen Vierteljahr ISA in Betrieb genommen
werde. AlS Raum für die Aufstellung des
Invers wurde von der Stadtverwaltung die
^ ewalige Bäckerei des Proviantamtsgcbäudcs
^ Verfügung gestellt und außerdem erklärt

die Stadt bereit , der Reichspost ein Darlehen
urr die Deckung der Kosten zu gewähren.

In neuerer Zeit setzte nun in Karlsruhe eine
^.

" aische Aktion ein , die dahin ging , den Rund¬
funksender in die Landeshauptstadt zu bekom -
wen . Dadurch würde die Stadt Freiburg wie
d- Lanze badische Oberland auch weiterhin in
n» « uSnützung der kulturellen und wirtschaft-

w»
" ^ urteile des Rundfunks schwer geschädigt,

wird dann die vom Freiburger Oberbür¬
germeister an daS Staatsministerium gerichtete
ft. r̂

abc wörtlich veröffentlicht und wie folgt
geschlossen:
. kommenden Mittwoch oder Donnerstag
wu nun die Entscheidung fallen , ob Freiburg

Karlsruhe den Rundfunksender erhält.
Freiburg sprechen sowohl alle technischen

wie kulturellen Gründe. Karlsruhe beruft sich
hauptsächlich aus den Vorzug, Sitz der LandeS-
regrerung zu sein. Aber daS darf bei einer so
» . ^utungSvollen Frage keine Rolle spielen.
? " 'burg erhebt mit vollem Recht Anspruch auf
2*? Ander , beim eS hat als Grenzstadt eine

E Mission in kultureller Hinsicht zu erfüllen ,
^ M — wie eS in der früheren Eingabe hieß

ourch feine exponierte Lage an der äußersten
? 7?wrst«cke Deutschlands mehr wie jede andere
rJ“ot <*Mf einen Nachrichtenverkehrdurch Rund»
n " , kn allererster Linie angewiesen , während
Karlsruhe j» dieser Beziehung viel bester ge-

» ist. Freiburg kann nicht als im Bereich
!>. » deutschen SenderS liegend betrachtet wer -

es ist praktisch vom Rundfunkverkehr aus »
^ Mosten . Eine Stadt von der geistigen und

Eaftljchen Bedeutung Freiburgs , Universt-
0 »,» . ^ nd Fremdenstaöt ersten Ranges , Ein -

^
""gdtor zum südlichen.Schwarzwalü und AuS-

SangStor nach Südelsaß und der Nordschwei»,
» " "dtort der internationalen Verkehrslinie
§ 7,°"kiurt—Basel , muß aber unbedingt Anspruch

" heben , an den kulturellen und Wirt -
Mnchen Vorteilen des Rundfunks im vollsten
tan * ^ ilnehmen zu können. Das gleiche Recht

"uch daS nach Freiburg gravitierende ver-
ro. !» ""d induftriereiche Schwarzwalü - , Ober-
wii *1’ und Wiesentalgebiet mit seiner hoch ent-
vk^ iien feinmechanischen , chemischen. Textil -

d̂ustrie für sich geltend machen . Es darf
all » erden, daß die badische Regierung
bi-

" iese Gründe nicht außer acht läßt und für

bntŝ fhxEiung des SenderS in Freiburg sich

Kriegsgräberschmuck zum Volkstrauertag .
Man schreibt unS:
Biele Angehörige , die ein Kriegergrab im

IIiBTauI . -- ^ I . _Ö t . . . li*1. . .. < . . . M•

kit 9w »Lfirfoifle e- auch zum kommen.
rrn .^ Ä ^ rauertag die Gelegenheit gibt, di«
äinirUt Ruhestätten der deutschen Gefallenen zu

Elm Januarheft der Zeitschrift
stâ .̂ raberfürsorge ist eine grobe Anzahl
ws deutscher Kriegerfriedböfe veröffentlicht,
ich ist

E" k>ie Schmückung ohne weiteres mög-

"ber das ganze Reich verbreiteten OrtS -
>»?^uen und Verbände des Volksbundes geben
^ .-

". Auskunft über die in Frage kommenden
»>. -7?hofe und vermitteln Bestellungen von
»eiund sonstigem Blumenschmuck . Hier-

J *« volle Name des Gefallenen , die ge-
au^

l 'l *»
er

.uvue 'jfnme oes «.veraurne» , v >r »L»

kev».. ^^ ' chnung des Friedhofes und eine
öer Grabnummer erforderlich. Die

müssen in Anbetracht der großen" " ' » »gen munen IN » iiociiuuii
“ bewältigenden Arbeit bis spätestens 80.
mnuar beim Volksbund vorlieaen . Die gr¬
aue Einhaltung dieses Termines ist im eige-
en Interesse der Angehörigen unbedingt er -
"vdcrlich .
Die Ausschmückung der Sammelaräber . deren

^ so viele in Frankreich gibt , wird der Volks¬
und am Volkstrauertag aus eiae,ren Mitteln
vrnehmen. Am Allerseelentaa und am Toten -
'nntag hat der Volksbund vielfach Aufträge
. T Kranzniederlegungen auf Friedhöfen >n
Frankreich erhalten , die heute garnickt mehr
estehcn . Viele misten noch nicht, daß die fran-
osiiche Regiernna 2800 Friedhöfe auilöste und
L' große Zentralfriedhöfe zusammenlegte ,
rer von den Angehörigen die neue Lage des
. .̂ obeS eineS Gefallenen noch nicht kennt, tut
ut , sich umgehend mit dem Volksbund in Ver¬
ödung zu sehen . Erst nach genauer Feststel¬

lung des Grabes kann die Schmückung veran¬
laßt werden . — In solchen Fällen wird ein
Grabschmuck zum VolkStrauertaa nicht mehr
möglich sein. Aber auch zu Ostern. Pfingsten
und anderen Tagen vermittelt der Bolksbnnd
gern Blumengrüße und Kranzspenden.

Aushebung des Sichtvermerkzwanges zwischen
Deutschland und Holland.

Zwischen der deutschen und der uiederländi -
schen Regierung wurde die gegenseitige Auf¬
hebung »es Sichtvermerkzwanges mit Wirkung
vom 1. Februar an vereinbart . Bon diesem
Zeitpunkte an können Reichsangehörige die
Niederlande und niederländisch» Staatsange¬
hörige das Reichsgebiet über die amtlich zuge-
laffenen Uebergangsstellen jederzeit lediglich
auf Grund eines gültigen Heimatpasses
ohne Sichtvermerk betreten und verkästen . Für
Kinder unter 18 Jahren genügt an Stelle eines
Paffes ein amtlicher Ausweis über Name,
Älter , Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt . Der Kinderausweis
muß bei Kindern über zehn Jahre mit Licht¬
bild versehen sein. Im kleinen Grenzverkehr
mit den Niederlanden sind weitere Patzerletchte-
rungen vorgesehen : diese treten am 1 . März in
Kraft.

*

Ehemal . 1 . Oberelsäß . Feldartillerie -Regiment
Rr . 18. Der diesjährig « Wiedersehenstag findet
voraussichtlich statt am 12. und 13. Mai (Him-
melfahrtStagj in dem , in der Nähe der alien
Garnison Straßburg am Fuße des Schwarz-
waldes gelegenen Bühl . Um schon einen un¬
gefähren Ueberblick über die zu erwartende Tetl -
»ehmerzahl zu gewinnen , werden vorläufige
Anmeldungen baldigst erbeten an Kanzleiasti-
stcnten Jakob Wilhelm Kaiser, Heidelberg,
Augusttnergaste Nr. 13 .

Personalausweis für die Kölner Zone. Nach
der Räumung der Stadt Köln durch die Eng¬
länder , die voraussichtlich am 31. Januar be-
endet sein wird , ist es doch notwendig , die Per¬
sonalausweise nach wie vor weiter bei sich zu
führen , da die Freigabe der ersten Zone durch
die Botschafterkonferenz in Paris ausgesprochen
sein mutz und bis dahin die erste Zone immer
noch als besetztes Gebiet gilt . Alle aus dem un¬
besetzten Gebiet in die besetzte Zone Reisenden
müffen also nach wie vor den Personalausweis
bei sich führen , um Unannehmlichkeiten aus dem
Wege zu gehen.

Das Feuilleton „Sensemanns -Ansagc" in
Nr . 22 deö K. T ., Heinrich Hansiakob , Vogt
auf Mühlstein " hat besonderes Interesse ge¬
weckt, zumal zurzeit eine Statue von Heinrich
Hansjakob ( in ganzer Figur ) von einem be¬
kannten Karlsruher Bildhauer — Adolf Stu¬
dio g e r — in den Auslagen der Gerderschen
Buchhandlung , Herrenstrabe 84, ausgestellt ist.
Die Skulptur wird von Kunstkennern, diea akob noch persönlich gekannt haben, alS

erS lebenswahr bezeichnet .
Fcstgeuommen wurde« : ein Tapezier von

hier wegen Sittlichkeitsverbrecheu . ein Schlosser
von Freiburg . der von der Staatsanwaltschaft
Lörrach wegen Betrugs gesucht wurde , ein vom
Amtsgericht Offeuburg wegen Steuerhinter¬
ziehung gesuchter Maurer von HauSborf, ein
Kaufmann von Schwobach . der von der Staats¬
anwaltschaft Offenburg wegen Betrugs ausge¬
schrieben war . ein Händler von Waldrems und
ein solcher von Schlatt , di« zum Strafvollzug
gesucht wurden , ein Zimmermanu von Hohen¬
ems wegen Bruchs der Ausweisung , ferner
6 Personen wegen sousttger strafbarer Hand-
lunaen .

Mittelmeerfahrteu . Wer — Sportler aus¬
genommen — möchte nicht allzulangem , nordi¬
schen Winterharm entfliehen ? Da lockt zur
rechten Zeit nach 12jähriger Pause ein Dampfer
deS Norddeutschen Lloyd mit seiner weltbekannt
vorzüglichen Verpflegung , seinen vornehmen
GesellschaftSräumen und nur ein- und zwet-
bettigen Kabinen, dem gemütlichen Bordleben
zu 8 Erholungsfahrten auf dem blauen Mittel¬
meer und bietet bei wirklich mäßigen Preisen
das Herrlichste der Welt zur Schau. In lötägi -
ger Fahrt ( 12. Februar 1926 bis 28. Februar
1926) zieht die „Lützow " um Spaniens und Por¬
tugals Küste , grüßt u. a . dessen Hauptstadt und
das einer Gralsburg gleichende KönigSschloß
Pena , läßt Malaga an der Quelle schlürfen,'
zeigt den Wunderwald von Elche mit seinen
200 000 Dattelpalmen , berührt -die malerischen
Balearen mit Palma ' und Miramar , daS auf¬
strebende Barcelona , das verführerische Monte
Carlo und endet an der blühenden Riviera
Genuas . In 18 Tagen ( 1 . März 1926 bis
16. März 1926) zeigt hierauf die „Lützow" die
schönsten Perlen aus Italiens Schatzkästlein:
Neapel mit seinem ewigen Warner , Pompeji ,
die Sirencn .Jnsel Capri , Siziliens prachtvolle
inodcrn- und antike Stätten , dann aber Olym¬
pia auf klassisch griechischem Boden , die sagen¬
umwobene Phäakeninsel mit ihrem Tuskulum ,
dem Achilleion, Ragusa , felsgepanzert im tropi¬
schen Blütenflor und schließlich die Königin der
Adria — Venedig . Zurück über Korfu, läßt die
„Lützow " hierauf in 28tägiger Fahrt ( 19. März
1926 bis 18. April 1926) ihre Passagiere Zeugenjahrtausendalter Vergangenheit , höchste Heilig¬tümer der Kunst , Geschichte und Religionen
schauen : Athen. Konstantinopel . Jerusalem ,Kairo ! Von Delphinen umgaukclt , fährt siezurück in die blaue Adria, kreuzt die ivildroman -
tische Bocche di Eattaro , um schließlich vor derPiazetta Venedigs Anker zu werfen . Eine ,wenn auch nur bescheidene Ahnung von derFülle und Farbenharmonie dieser südlichenWelt wollen die Broschüren vermitteln , die
kostenlos bei der Karlsruher Vertretung desNorddeutschen Lloyd, Bremen , im Lloydreise,büro , Kaiserstraße 181 , im Laden des Mobe-
und Sporthauses Josef Goldfarb , erhältlich sind.

Chronik der Vereine .
Der Biirnervereiu Bnla » hielt Im voWeledten

Lammsaal eine Mitaliederversaminlung ab. Der Bor -
sidende eröffnet« die Berfammlun « und albt bekannt
das, erfreulicherivrife die Midglibdlchgst sich durch Neu¬
aufnahmen laufend vermehre : dies bekundet, daß di«
Bulacher grvheS Interest « an ihrer Gemeind« besitzen

und dies besonders dadurch beweise» , indem st« dem
Geist des neuen Vereins ihre voll« Sumpathi « ent-
aeaenbringen . Auf der reichhaltigen Tagesordnung
stand u. a . ein Vortrag über „AufwertungS -
» « letze " , gebalten von Dir . T r e n k l e. Der Redner
verstand es vortrefflich, in Veifpielen den Zuhörern die
Gefetzeövaragraohen in leicht fatzlicher Weife , u erläu¬
tern , und viele Mitglieder konnten auch Auskunft über
ihre persönlichen Angelegenheiten erhalten . Reicher Bei¬
fall zeigte , dab dt« Mitglieder mit gröhtem Interesse
dem Vortrage gefolgt waren und besonderen Dank
wurde Herrn Trenkle von dem I . Vorl . Fichthaler
für leine inhaltsreichen Wort« ausgesprochen. Einige
Löhne von Mitgliedern batten die Freundlichkeit , durch
Mustkvorträgc den Anwesenden noch einige angenehme
Stunden zu bereiten . Auch ihnen wurde reicher Bei¬
fall und besonderen Dank zuteil. E .

Der Oftftadtbürgerverei « feierte in den Sälen der
. Eintracht " fein 2 8 . S t i s t u n g S i e ft in feinem,
dezentem Rahmen . Dem Rufe deS rührigen Vorstandes
folgte di« Ostftadtgemcinde in so stattlicher Zahl , dab
schon beim Stuhlkonzert der grobe Saal fast bis zum
letzten Platz belebt war . Das fünffach besetzte Gc-
sangSauartett Rheingolb leitete die Feier mit dem
frlfchcn Cftor : . Die Fächerftadt am Rhein " , einer sinni¬
gen Dichtung des anwesenden RegterungSratS H . Lohr
ein und brachte im Laufe deS Abends noch nvehrere
prächtige Chöre zum Vortrag . Der aus einem Quar¬
tett hcrauSgewachfene Mannerchor besitzt ein auserlese¬
nes , kräftiges Stimmenmaterial , daS fein Cbormcifter
B a b l e r trefflich »n modulieren versiebt. Reicher Bei¬
fall lohnt« di« vorzüglichen Darbietungen der unermüd¬
lichen Sänger und ihres fchneidigen Cboruecisters . Eine
lleberrafchun « boten dir Tänze von Frl . Emmy K u n b.
Man glaubte , eine Ballertng vom Fach vor sich zu ha¬
ben : so adrett und gefchmetdig rxekutterte die tugcnd-
lichr Tänzerin den schwierigen PaS de FleurS von Dell -
b«S und BohmS rassigen GroteSkc-Galopp . Frl . Kunb ,
di« Tochter des Bäckermeisters Kuntz ln der Durlacher
Allee, ist eine Schülerin von Olga MertenS -Leger. In
ihrer Schwester Frl . Ilse Kunb hatte ste ein « feinfühlige
Begleiterin am Klavier . Dem Konzertsänger Karl
Müller begegnet man immer wieder gern bei solchen
Anlässen . Sein « geschmeidige Sttmm « und die ge¬
schmackvolle Auswahl der vorgetragcnen Lieder entzückt «
auch diesmal wieder die Zuhörer , die mit Beifall nicht
kargten . Die fröhliche, gemütlich« Sttmmung ftteg auf 's
höchste , als unser heimischer Dialektdichtcr Romeo das
Podium betrat und ein« köstliche AuSIcsc aus seinen
Dichtungen zu Gehör bracht « . Sichtlich erfreut über
den gelungenen Verlauf bei Festkonzerts erhob sich der
Borstand des Lstftadtvcreins , Kaufmann Ludwig B ü h-
l e r , begrübte die BereinSmitglieder und Ehrengäste ,
dankte für den zahlreichen Besuch und ivier mit Be¬
friedigung aus daS Blühen und Gedeihen des Qststadt-
bürgervereinS hin , der auber den geselligen Unterhal¬
tungen für feine Mitglieder gerade in -er lebten Zeit
eine reg« und ersvriehtiche Tätigkeit im Interesse bei
OftstadtteilS entfaltet habe. Er «rinne « nur an die
Bemühungen um eine bessere Beleuchtung der Oststadt
und um dle Errichtung einer Haltestelle der Straßen¬
bahn an der Beilchenstrah« Mit ziemlicher Sicherheit
stehe nunmehr fest , dab die Oststadi endlich auch eine
höhere Mädchenschule bekomme. Der Vorstand ehrt«
ein langjähriges , treubewäbrtes Mitglied des Ostftadt»
bürgervcreinS , Glaiermetster Karl Geiger durch
Ueberreichung des Diploms für 2Sjübrige Mitgliedschaft
und gab der Hoffnung Ausdruck , dab der Oftstaitbü »
gerverein auch fernerhin blühen , wachsen und gedeihen
möge. Starker Notfall bezeugte dem rührigen Vorstand ,
dab sein Wirken im OMadtbürgervercin Dank und An-
erkeunmng findet . DaS gemütliche, in allen feinen Tei¬
len wohlgelungene SttfttrngSfest fand mit einem Ball ,
der Me Teilnehmer bis 1 Uhr in fröhlicher Dttmmung
zufaanmenhielt , feinen Abfchlub.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Mit Schillers . WallenfteinS Tod" , der am Mittwoch,

27. Saimar , zu« erstenmal wieder in Szene geht, ist
die Neueinstudierung der groben »Wall«nstrin "-Tragödie
vollendet . Dt« nächsten beiden Aufführungen bringen
das Wer« zusammenhängend an zwei Abenden zur
Darstellung , nämlich am Freitag , dem 29. Januar .
. WallenfteinS Lager " und . Die Piccolomini " und am
darauffolgenden Tage , SamStag , dem SV, Januar .
. WallenfteinS Tod " . Neu in ihren Rollen stnd in die¬
sem lebten Teil bei Drama » Fräulein Genier und die
Herren Brand , Hücker , Kloeble, Leitgeb, Mehner , Ntbl
und Prüter . — Die für nächsten Sonntag vormittag an¬
gekündigte BolkSbühncn -Schülervorftellnna . Die Räu¬
ber" mubte aus technischen Gründen auf einen späteren ,
vorläufig noch undcstimmten Zeitvunkt verfchoben >vcr-
den . Di« angekündigte Erttauffülhrung des . Groben
Salzburger WelttheatnS " von Hugo von Hofmannsthal
findet nicht in der Festhalle , sondern im Landes »
theater statt . — Heute, Dienstag , wird die so er-
folMfiche Over »Der Postillon von Lonfumeau " mit
Robert Bub t» der TUelvartie wiederholt . ES folgen
di« so beliebten »Tanzvilder " unter Leitung und Mt -
wirkung von Wini Laine .

Veranstaltungen .
August Halm , üessen komvosttorischcS Schaffen das

Kunzfche Konservatorium in einem ihm ge -
ividmeten Orchester- und Kammermufik -Abend am 8 .
Februar tm Bier -JahrcSzcitenfaal vermitteln wird , ist
als Lehrer an der Freien Schulgemeinde in Wickers¬
dorf bei Berlin und als Begründer der dort gepfleg¬
ten mustkalifchen Kultur den Angehörigen , Anhängern
und Freunden her Jugendbewegung und ver¬
wandter Bestrebungen und sugendllcher Organisationen
stchcrlich kein Fremistr mehr . Sein langjähriges Wir¬
ken in Tat und Schrift auf der Grundlage der Prin¬
zipien des Bundes für Freie Schulgemein¬
den hat ihn in weitesten Kreise» der pädagogischen
Welt tm Allgemeinen und auf mustkvädagogischcm Ge¬
biet tm Besonderen hinreichend bekannt gemacht , so dab
auch in Karlsruhe dies Konzert dem besonderen In¬
teresse der Musikfreunde aus Erzichcr -Kreisen und
Jugendbünden begegnen wird , die noch keine Gelegen-
beit batten , oder nur in Form der zahlreichen Unter -
richtSwerke HalmS , mit dessen Schaffen vertraut zu
werden .

Bethel -Film . Die Borführung des 2. Teils des
Bethel -FtlmS übt «ine starke SlnziehnngSkrast aus . Die
Turnhalle der Südendlchul « , in der der Film am Sonn¬
tag der Jugend und den Erwachsenen aezeigt wurde ,
war überfüllt . Erschütternd « Bilder von der Not ept -
levttscher Kinder , aber auch von der treuen schwester¬
lichen Pflege wurden zuerst aezeigt. dann folgten Bil¬
der von der Schrifienmisssonöarbcit , die dem geistigen
Aufbau unseres Volkes dienen soll . Zuletzt darf der
Beschauer einen Blick tun in daS Leben zweier ArbeitS-
und Obdachlosen, die selber ihre Irrweg « und zuletzt
ihre Rettung durch Aufnahme in die Kolonie Hoff-
nirngStal erzählen . Der Film wird am Dienöta » im
Gemeindehaus . Drei Linden " lMühlburg ) . am Mitt -
lvock in der Sir » « zu Rintheim und zuletzt am Ton -
nerStag im BereinShauS in der Adlerftrab « aezeigt wer¬
den, teweils nachmittags B Uhr für Kinder und abends
8 Ubr für Erwachsen« . Auch bei diesen Wiederholungen
wird der Zudrang grob sein : deshalb wird eS aut sein ,
sich »eittg Eintrittskarten an den Borverkaufsstellen zu
beschaffen .

lodrssälle . 22. Jan . : Theodor Krauth . 41 Ja
alt . RecknungSrat . Ehemann . 28. Jan . : Emma B a
mann . 72 Jahre alt , Wttwc von Johann Rauma
Bterchrauer . 24 . Jan, : Thomas Kraft , 47 Jahr «
Lokomotivführer . Ehemann : Walter B r a n n a t b ,Jahre alt , Kaufmann , Ehemann . SB. Jan, : Ros,Reichenberger , 88 Jahre alt , Witwe von Ab
Ham Reichcnberger, Lehrer . 28. Jan . : Jakob Mo » «
88 Jahre alt , Wcrkaussehcr a . D „ Witwer .

Oer Skiklub Karlsruhe in
Sptnavad - Oavos .

„Ich hör« schon des Dorfs Getümmel ,
Hier ist bei Volkes wahrer Himmel ,
Zufrieden jauibzet grob und klein:
Hier bin ich Mensch, hier darf ich' S sein ."

Dieses Wort Goethes glauben wir immer
zu vernehmen, wo eine frohe Menschensthar in
Gottes freier Natur dem edlen Svort des Ski¬
laufs sich widmet, wie dies während des letzten
Skikurses des Ski -Clubs Karlsruhe in Spina -
bad-Davos vom 26. Dezember bis 3. Januar
1926 der Fall war.

Schon die Fahrt burch 's Schweizer
Land verlies in fröhlicher Stimmung und
eine ausgiebige Schneeballenschlacht bei einem
Aufenthalt in Filisur enbiate mit einem köst¬
lichen Intermezzo : Am Fenster eines 1 . Klasse
Abteils des gerade einlaufenden Enaadin -Ex-
preßzugcs stand eine mit allen Farben des
Malkastens angcstrichene Französin , die natür¬
lich die höchste Verwunderung der naturfarben
herumlaufenden Skiläuferschar erregte. Unsere
Verwunderung rief bei der bemalten Schönen
ein freundliches Lächeln hervor. Aber ein
Schneeballcn , an das Fenster geworfen , berei¬
tete ihm ein jähes Ende : einer Ohnmacht nahe
entzog der abführende Zug die Schöne dem
höhnischen Jndianergeheul .

Das Spinabädle , daS uns vom Aufenthalt im
vergangenen Jahre her lieb und vertraut ge¬
worden war , nahm unS in gewohnt gastlicher
Welfe auf und am anderen Morgen schon be¬
gann in 4 Abteilungen ein grobes Ueben.
Wenn auch der alleinige Wettermacher PetruS
oft ein recht unfreundliches Gesicht machte , und
oft alles andere alS Wohlwollen gegen die
Skifportbcflissenen verriet , so ließ sich die fröh¬
liche Schar dadurch in keiner Weise beeinflus¬
sen : doch trug er die Schuld daran , wenn den
Kursteilnehmern die Tage in Svinabad -DavoS
nicht das geworden stnd, was sie ihnen unter
günstigeren Witterungsyerhältnissen hätten
werden können: unvergeßlich, zum Ergebnis .

Vom frühen Morgen bis zum Abend tum¬
melten sich Männlein und Weiblein im Schnee
und die Bergwände widerhallten von den Kom-
manbostimmen der Skilehrer .

Da eS sich oft und oft erwiesen hat . daß ein
SkikurS nur bann Erfolg verspricht , wenn daS
am Uebungshang Gelernte auch gleich tm Ge¬
lände zur Anwendung gebracht wird , so stie¬
gen die Abteilungen täglich auf die umliegenden
Almen , die teilweise auf 2000 Meter liegen und
einen herrlichen Blick auf den Berakranz bie¬
ten , der Davos umlagert . Die Abfahrt ist für
viele manchmal schwerer gewesen alS der Auf¬
stieg : aber auch der schwerste Sturz brachte nie¬
mand körperlichen Schaden und ohne ernstlichen
Unfall konnte der Kurs am 8. Januar geschlos¬
sen werben.

Er hat, vielleicht gerade wegen des schweren
Schnees , technisch sehr gute Ergebnisse
gehabt und alle Teilnehmer schauen mit Freude
aus die schönen und frohen Tage in Spinabad
zurück . AlS hätte Petrus nur gewartet , bis der
Kurs wieder die Heimreise antrat , bescherte er
vom 8. Januar an den wenigen , die noch ge¬
blieben waren , einen Pulverschnee, wie er in
solcher Güte nur im Hochgebirge vorkommt und
der daS Skilaufen zur höchsten Lust macht.

Fast täglich zog die kleine Schar unter Füh¬
rung von Hans B r a n a e r , dem liebenswür¬
digen Gastgeber und patentierten Bergführer
auS, um weite und schöne Fahcten zu unterneh¬
men. MülliSgrat ( 2480 Meter ) . Vanezfurka
(2887 Meter ) , Parsenn (2486 Meter ) und KörbS-
born <2684 Meter ) bildeten die Ziele solcher
Fahrten und stets begann nach mühsamem
Aufstieg ein Schwelgen im Pulverschnee mit
Schußfahrt und Schwung , daS zum Schönsten
gehört, was man erleben kann. Die Fahrt von
der Parsennfnrka nach KübliS mit 1600 Meter
Höhenunterschied gehört ja bekanntlich zu den
größten und schönsten der ganzen Schweiz , und
wir hatten das Glück , die Förc in idealem Zu¬
stand anzutreffen : es gibt in Davos Skifahrer ,die überhaupt keine andere Tour kennen und
ste in einem Winter bis zu 60 Mal machen . -

Einen großen Teil des reinen Genusses, den
uns unsere Fahrten boten, verdanken wir aller¬
dings unserem Führer Hans Branaer . der sich
nicht nur als Gastgeber, sondern auch als Füh¬
rer und Skiläufer als Mann von Rang erwie¬
sen hat. Fr .

Lericirtsstial
bld . Konstauz, 25. Jan . Das Schwur¬

gericht verurteilte den 88 Jahre alten Land¬
wirt August Go hl von Weiterdingen (bei En¬
gen) wegen Brand st istuna zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Gohl
war beschuldigt , in der Nacht zum 9. Oktober
sein Wohn- und Wirtschaftsgebäude in Weitcr -
dingen angezündet zu haben. Die Gebäude
sind völlig niedcrgebrannt . Bor dem Brande
habe der Angeklagte sein Anwesen ungewöhn¬
lich hoch versichert . Trotz seines Leugnens kam
daS Gericht zu obigem Urteile . — Der 28 Jahre
alte Landwirt und Käser Mar MatteS aus
Bieringen (bei Bahlingen ) , wohnhaft Beten¬
brunn ( bei Psullendors ) war ebenfalls wegen
Brandstiftung angeklagt . Er war beschul¬
digt. in der Nacht zum 9. Dezember vorigenJahreS die seinem Vater gehörige Käserei inBetenbrunn in Brand gesteckt zu haben. Man -gels ungenügender Beweise wurde der Ange¬klagte freigesprochen .

Dagesanzeigev
Mao beachte di« Anzeigen!
Dienstag , de» 2#. Januar .

Bad - LaodeStbeater : „Der Polttllon von ' Lonjumeau ".
„Tan -zbilder" , 7%—1(M Uhr.Dtädt . KoozertbanS (Bad . Lichtiviele) : Amundien 'S letz¬ter Polarilua 192S,

Eintrachtsaal : Arien - und Liederabend , abends 8 Ubr.Calosscnm. Tägl . Vorstellung , 8 Uhr : Barietevrogramm .Residc«, -Li«sttspiele: Der Walzer von Straub , Wenn
der Schnee schmilzt . Trionon -AuSlandS -Doch«.

Zcntral -Lichtlpiel« : MädchcnloS. Professor RehbeinS
LebenSrettun «.

Atlantik -Lichtspiele : Sklavin de« MorvblumS oder
Sterne im Spiegel bei SumvfeS .

Drei Linden , Müblburg : Betbel^ silm . naSnr . 5 und
abends 8 Ubr , ^BortrasSfaal Sosienftrab « U : Bortvag abend« 8 Ubr.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

Weitere Verschlechterung am badischen
Arbertsmarkt .

Die mtfftinfKge Entwicklung der Arbeits -
Marktlage ist auch in der Berichtszcit ( 14. bis
20. Januar ) noch nicht zum Stillstand gekommen.
Fast alle Berufsgruppen sind mehr oder weniger
von der Krise erfaßt , besonders stark wirkte sie
sich auf dem ArbertSmarkt der Metall - und Ma -
schineninöustrie. der Tabakfabrikation , des Holz-
und Schnitzstoffgewerbes und der Schnhfabri-
kation aus . Die Arbcitsuchendenztffer
ist so noch von 80982 am 13 . Januar
auf 88991 am 2 0. Januar gestiegen .
Das bedeutet bei einer ganz unwesentlichen Zu¬
nahme des Stellenangebots ein weiteres An¬
schwellen der Andrangsziffer ( des Verhältnisses
der Zahl der Arbeitsuchenden auf je 100 gemel¬
dete offene Plätze) : Diese belief sich am 20. Ja¬
nuar auf 6114 gegenüber 5739 vom 14. Januar .
Parallel stieg auch die Zahl der Hauptunter-
stütznngsempfänger von insgesamt 65116 am
18. Januar auf 73 237 am 20. Januar .

Im einzelnen ist u . a. zu bemerken , daß in der
Metall « und Maschinenindustrie wenn
auch teilweise nach Beendigung von Werksbcurlau-
bungen eine Aufnahme der Arbeit erfolgte, doch im
ganzen eine weite Verschlechterung festgestcllt wer¬
den mutz. Ein E verk sah sich zur WcrkSbeurlau-
bung von 899 A tern genötigt, eine Automobil-
fabrtk mußte zur ntlaflung von ca. <20 Arbeitern
schreiten , eine vornehmlich im Lokomottvbau tätige
Fabrik hat für 980 Kräfte Kurzarbeit cingcführt.
Auch in der Uhrenindustrie und in den mit ihr
verwandten Industriezweigen nahm die Erwerbs¬
losigkeit zu , ebensowenig kann in der Schmuck -
w a r,e n i n d u st r i e von einer Besserung der Lage
die Rede fein . — In der chemischen Industrie
hielt die rückläufige Bewegung im allgemeinen gleich¬
falls noch an, immerhin -war der Beschäftigungsgrad
im Waldshuter Bezirk befriedigend. — In der Tex¬
tilindustrie blieb die Lage auf dem Arbeits¬
markt der Seidenbandweberet weiterhin schlecht . In
der Seidenstoffweberei konnten in geringem Umfang
Arbeiterinnen eingestellt werden. Vereinzelt war
andererseits in der Spinnerei und Weberei eine
Bcrringcrung des Beschäftigungsgrades (Werks¬
urlaub , kleinere Entlastungen) zu beobachten. Eine
Bindkabenfabrtk hat ihrer ganzen Belegschaft szirka
180 Leuten) auf Anfang Februar gekündigt . — In
der TaSakindustrie hat die Verschlechterung
ganz beträchtlich znaenommen. ES wurde wiederum
zu Entlastungen geschritten , seitherige Wcrksbeurlan-
bungen wurden zum Teil verlängert , eine Anzahl
von Betrieben hat Kurzarbeiteruntcrstützung be¬
antragt .

Wirifchastliche Rundschau.
Zur Liguidation des Stinnes -Konzerns . Die

Schmierigkeiten in der Quoten - und Beteili -
gungssrage sowie die Verhandlungen mit Krupp
und der Zeche Hibernia haben bisher öle schon
mehrmals verschobene Gründung der Stin -
neöschen Kohlenhandels A. - G. noch¬
mals verzögert . Man rechnet jedoch in unter¬
richteten Kreisen damit, daß die Gründung der
Kohlenhandelsgesellschaft im Laufe des Monats
Februar erfolgt . Die Verkaufsverhandlungen
für di« Hotelunternehmungen , namentlich deS
Hotels „Esplanade " haben guten Fortgang
genommen . Mit einem Abschluß ist in aller¬
nächster Zeit zu rechnen . Die von verschiedenen
Seiten verbreitete Nachricht über die Rückstel¬
lung des Verkaufs dieses Hotels treffen nicht
zu. Auch betr. d« S Verkaufs des Ruhrglas¬
werkes gehen die Verhandlungen wie bisher
weiter , so daß noch in der ersten Hälfte des Fe¬
bruars ein endgültiges Ergebnis zu erwarten
ist . (Eig . Drahtmeldg .)

Rußland — der größte Abnehmer deutscher
Farben . Nach den Angaben des Statistischen
Rcichsamtes hatte die Ausfuhr Deutschlands
an Farben , Firnissen und Sacken in den ersten
neun Monaten 1925 einen Wert von 207,7 Mill .
Reichsmark. Davon gingen in die osteuropäischen
Staaten , d . h. Rußland , Polen , Finnland , Lett¬
land , Danzig . Litauen und Estland, Farben für
36,8 Mill . Reichsmark Rußland allein nahm
deutsche Farben für 25,9 Mill . Reichsmark auf.
Nach den Berechnungen des Königsberger „Ost-
Enrova -Marktes " ,erfuhr die Ausfuhr nach Ge-
samt- Qsteuropa gegen die ersten neun Monate
1924 eine Zunahme von rund 99 Prozent , die
nach Rußland eine Steigerung von mehr als
165 Prozent . Der Anteil der osteuroväischen
Staaten an der deutschen Farbenansfuhr stieg
daher von 14,5 auf 17,2 Prozent . Rußland ist
mit 25 .9 Mill . der erste Abnehmer deutscher Far¬
ben . Es nahm mehr als das Doppelte des Wer¬
tes der deutschen Farbenansfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten und fast das Dreifache des
Ausfuhrwertes nach England auf . Es ist zu
erwarten , daß die Bedeutung Rußlands als Ab¬
nehmer deutscher Waren in nächster Zeit noch
bedeutend wachsen wird.

Dcntsche Zündkerze» - Gesellschaft Stuttgart . Die
Gesellschaft wurde mit einem Kapital von 100 000 M,
eingekeilt in 1000 Anteile zu 100 M gegründet .
Sic bezweckt die Herstellung nnd den Vertrieb tech¬
nischer Bedarfsartikel , insbesondere Zündkerzen für
normale nnd bochgezüchtete Motore in Flugzeugen,
Kraft - und Rennwagen. Der erste A u f s i ch t s r a t
setzt sich zusammen aus den Herren Rechtsanwalt
Dr . Haynau , Stuttgart , Obcringenieur Kopf, Stutt¬
gart , und Rechtsanwalt Dr . Diesem , Syndikus in
Stuttgart . Zum Vorstand wurde Kommerzien¬
rat W t t t m a n n bestellt.

A .-G . Bürgerliches Brauhaus Ingolstadt. Die
Gesellschaft hat 1924 )25 nach 82 202 Rm. Abschreibun¬
gen einen Reingewinn von 168 878 Rm. erzielt,
woraus 8 Prozent Dividende verteilt , 60 000 Rm .
für Abschreibung auf Neubaukonto verwendet und
10 878 Rm. vorgetragen werden sollen.

Hannoversche Waggonfabrik A .-G . in Hannover -
Linde» . Für das Werk stehen laut „Hann . Kurier"
bedeutende Aufträge unmittelbar vor dem
Abschluß. Auch ist eS dem Werk gelungen, einen
größeren Auslandsauftrag zu erhalten.

Berschiebnug im Aktienbesitz bei der Knorr-Bremse
A .- G. Nach W . T .B . haben die Ludwig Löwe A . -G.
und die Ges . für elektrische Unternehmungen ihren
Besitz an Aktien der Knorr -Bremse A .- G . mit gutem
Nutzen gegen den Buchwert an ein Konsortium ver¬
äußert , welchem der Generaldirektor der Knorr-
Bremse A .-G . Biclmetter nahestcht , der bekanntlich
auch an den Motorenwerken Mannheim maßgebend
beteiligt ist . (Eig. Drahtmeldg .)

Flottmachnngsplän« bei der Bergbau A .-G. Fichtel -
gold in Brandholz . Wie in Nr . 21 angekündigt ,
fand am Samstag in Stuttgart eine Zusammenkunft
der Aktionäre statt . Nach mehr als vierstündiger
Aussprache , nach der die meisten Aktionäre die Ver¬
sammlung verließen, bildete sich ln besonderen Bcra-
rungen ein Konsortium von etwa 10 Großaktio¬
nären , die sich verpflichteten, den Pumpbetrteb
auf der Grube vorerst aufrecht zu er¬
halten . Man hofft dadurch ein Gutachten zu er¬
möglichen für eine cventl. Beteiligung des baye¬
rischen Staates . Der Ausfall dieses Gutachten ? und
das Stillhalten der auSsonderungsberechttgtcn Gläu¬
biger, deren Geneigtheit nach Meinung des Kon¬
kursverwalters vorhanden sei , wirb im wesentlichen
dafür bestimmend sein , ob sich späterhin Mittel zur
Erwerbung des Bergwerkes flüssig machen lassen.
Von dem früheren Aufsichtsratsvorsitzenden Kom¬
merzienrat Wittmann und dem einstigen General¬
direktor Dr . Favrcau wurden schwere Beschuldigun¬
gen gegen einige an der Lieferung der Aufbereitungs¬
anlage seinerzeit beteiligt gewesenen Firmen erhgöcn .
ES schwebten in dieser Angelegenheit noch mehrere
Prozesse , darunter auch ein Betrugsprozeß
gegen den Direktor einer dieser Firmen . Obwohl
schon im April v . I . Anzeige erstattet worden sei ,
sei bis jetzt noch keiner der Beteiligten richterlich
vernommen worben, dagegen habe der Oberstaats¬
anwalt Im November die Absicht aus Einstellung deS
Verfahrens geäußert, aber inzwischen nichts mehr
verlauten lassen . Bemerkenswert ist , daß auch der
Konkursverwalter das Verhalten der Staatsanwalt¬
schaft als unverständlich bezeichnete. — Wie der Kon¬
kursverwalter mitteilt , sei für die nichtbcvorrechtig -
ten Gläubiger auf keinen Fall etwas zu erwarten.

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Allmählich scheint sich die Nachfrage nach Nadel -
st a m m h o l z etwas zu steigern . Völlige Klärung
in den PreiSverhältnisscn ist allerdings noch nicht er¬
folgt. Dt « bisher stark gedrückten Preis « haben beim
Waldbcsitz den Entschluß reifen lassen, die Fällungen
überhaupt zu beschränken . Geldbedürftige Privat -
und Gemctndewaldbcsitzer sind allerdings vielfach
zum Verkauf wegen dringendem Geldbedarf ge¬
zwungen gewesen , aber die Staatsforstverwaltungen
bremsten mit Zuschlägen in allen Fällen , in welchen
die Gebote zu niedrig waren. Es scheint nun , daß
der niedrtgste Punkt in der Bewertung
von Nadel st ammholz erreicht ist , ja, da
und dort hat man bereits langsames Anziehen der
Preise beobachten können . Das Markgräfliche badi¬
sche Forstamt Salem hat süngst freihändig 8800 sm
Fichten - und Tannenstammholz 1. bis 6. Klasse zu
115 Prozent , außerdem 800 sm. Forlenstammholz zu
110 Prozent der Landcsgrundpreise absetzen können .
Württemberglsche Gemeindeverwaltungen konnten
Nadelstammholz zu etwa 118— 125 Prozent der Lan -
desgrundprcise In kleineren Posten absetzcn. In
württembergtschen StaatSforstümtern sind ebenfalls
nur geringe Mengen verkauft worden, vielfach Holz
alter Fällung , wobei die Preise naturgemäß stark ge¬
drückt waren . Für frisches Material stellten sich die
Erlös- bei kleinem Angebot auf etwa 109— 127 Pro¬
zent der Grundpreise. In Baden bewegten sich die
Erlöse im Durchschnitt zwischen etwa 105 und 120
Prozent der Taxen, wobei Mastenholz sich stets die
höchsten Erlöse holen konnte . Immer noch war eS
schwierig, für Kicfernstammholz in größeren Posten
Nehmer zu finden. Es sind aber in Baden für klei¬
nere Posten doch etwa 106— 112 Prozent der Grund¬
preise erreicht worden.

Der Markt in Grubenholz war flau . Einiger¬
maßen begehrt , wenn auch zu gedrückten Preisen, wa -
ren Grubenholzstempel, während für Grubensangholz
der Begehr außergewöhnlich schwach war . Die zu¬
letzt erzielten Preise für Grubenjchichtnutzholz be¬
wegten sich zwischen etwa 7.75 und 18.60 Ji je cbm für
die drei Klassen , loko Wald, für Grubenlanaholz
zwischen etwa 10.50 und 19.50 JI je cbm, ab Wald.
Tschechisches Grubenholz, ausfuhrfrei mitteldeutscher
Grenzplätzc angcbotcn, stellte sich im Preise 25.50
bis 28 je cbm, ohne deutschen EingangSzoll, ist
also zu teuer.

Da » Geschäft in Schwellenholz konnte wenig¬
stens einigermaßen befriedigen. ' Im Vordergrund
deS Interesses standen Eichenschwellcn, die mit etwa
24— 29.25 yd je cbm, ab süddeutschen Forsten, bewer¬
tet wurden. Kiefernschwcllenholz erzielte etwa 17.50
und 28 .25 Ji , Buchenfchwellcnholz etwa 16.60—28 M
je cbm, ab Wald. Der Markt in Papierholz
hat ein « gewisse Stabiliät auch weiter behalten und
man beurteilt die Aufnahmefähigkeit des Marktes
auch für die nächsten Monate nicht ungünstig. Das
erst- , wie auch zwctthändige Angebot in Papierholz
inländischer Herkunft blieb schwach.

Die Haltung des Nabels chnittholzmark -
t e s blieb schwach . Der inländische Bedarf Ist ge¬
ring , Verkäufe nach dem Ausland nur bei völlig un¬
zureichenden Preisen möglich. Breite Ausschußbret -
tcr , 18 ' 1 " , wurden frei Köln -Düsseldorf und Duis¬
burg schon zu 80 JI und darunter je cbm geliefert,
ab oberbayerischen Versandplätzen bot man 18 ' 1 "
unsortierte sägcfallende Bretter , faul- und vruchfrei ,
zu etwa <0—46 M je cbm in 5—13 " breiter Ware an :
d ( e Notierungen in 8—12 " breiter Ware stellten sich
um 2—8 Ji höher . Unsortierte Bretter , 2 " stark,
5—12 " breit , waren ab Berchtesgaden zu etwa 44 bis
45.50 Ji angeboren .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 26 Januar 1926

Mforter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .
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Weizen Wettj 25 75 - 26 00 Weizenmehl 40 25 40 -50
Roggen (Inland .) 17 .50 Roggenmehl 25 75 26 .2b
Sommer ■Gerste Kleie M - 34 MHafer (ini&nd ) Lrbsen
Hafer (ausländ .) Heu 950
Mais (gelb )
hlaia (Mezed )

2000 - 20 .25 Stroh 5 03 - 6„00 nBiertreber 18 00 18 -50
0 Getreide , HaiBenfrUchte u, Biertreber ohne Sack . Welzen -

Mehl, Koggenmehl und Kleie ohne Back.
Tendenz • schwächer

Berlin , 25. Januar . Amtliche Produkten -
notter ungen in Reichsmark je Tonne sWeizen -
und Roggenmehl je IM Kilo) .

Weizen : Märkischer 242—248 , Pommerscher 242—248,
März 265— 285 .50—285 .25, Mat 271.50—272 . Roggen :
Märkischer 147—154 , Pommerscher 145— 152 , März
176.50—177, Mai 188 .50. Sommergerste 175—202,
Wintergerste 143—160. Märkischer Hafer 157—168,
März 181 .50— 180.50, Mat 186 G .
‘ Weizenmehl 82.50—85 .75. Roggenmchl 22.25— 24,25 .
Weizenklei « 11.26—11.50. Roggcnkleie 9 .75— 10.25.
Raps 840— 345.

Für 50 Kilo in Rm. ab Abladestationen: Viktoria¬
erbsen 26—86, kleine Speiseerbscn 22—25, Futter -
«rbfen 20—22, Peluschken 20—21, Ackcrbohnen 20—21,
Wicken 21—28, blaue Lupinen 12—12.60, gelbe Lu¬
pinen 14—16, Seradella (neue ) 19—20.50, Rapskuchen
15.25, Leinkuchen 28.50—23.60, Trockenschnitzel prompt
8—8. 10 , Soya 20—20.20, Kartofselflocken 14.75— 15.20.

Hamburger Warenmarkt vom 25 . Januar . Ge¬
treide : Weizen 270— 280 , Roggen 170—180, Hafer
180—185, Auslandögerste 160— 165 , Mais 170—175 Ji
je 1000 Kg. . Hirse 8,75—9, Leinsaat 19—20 hfl . fc 100
Kg. Der Markt war bei ruhigem Geschältsverkehr
ziemlich unverändert . — Mehle : dies. Weizenaus-
zugsmehl 47,75 , hics. Bäckermehl 40,75 , tnländ . Aus¬
zugsmehl 88—41 , tnländ . Weizenmehl 88—85, amcrik .
Weizenmehl 7,60—9,60 Dollar , 70 v . H. dies. Roggen¬
mehl 25,75—26,50 , dies. Roggengrobmehl 21—21,75 ,
70 » . H. inländ . Roggenmehl 22,50—24,50 , inländ .
Roggengrobmehl 18,60— 19,50 Ji je 100 Kg. Tendenz
ruhig. — Futtermittel : Ruhige Tendenz und
geringes Bedarfsgefchäft gaben dem Markt das Ge¬
präge. Die Preise blieben unverändert . — Hül¬
fe n s r ü cht e : DaS Geschäft hielt sich bei behaupte¬
ten Preisen in engen Grenzen. — Kaffee : San -
toS lag ruhig. Angebote waren gegenüber der Vor¬
woche unverändert . Rio lag etwas höher . Termine
weiter H sh. anziehend. Lokomarkt ruhig. Ge¬
waschene Sorten sind etwas gefragt. Santos Spezial
126—130, Extra Prima 120—124, Prima 117—120 , Su¬
perior 114— 117, Good 108— 111, Rio 94—98, ge¬
waschene Rio 85—185 sh . — Kakao : Der Markt
lag leicht befestigt , zumal das Angebot knapp war.
Die inzwischen auch hier eingetretcnen Preissteige¬
rungen ließen größere Aufträge noch nicht zur Aus¬
führung kommen . — RetS : DaS Bedarfsgefchäft
nahm bei unveränderten Preisen seinen regelmäßigen
Fortgang . — Auslands,ucker : Bei kleinem
Geschäft und ruhiger Tendenz verkehrte der Markt
zu unveränderten Preisen. Tschechische Kristalle
Feinkorn notierten prompt 14—14,1 )4 sh . , Februar -
Mär , 14,1 )4— 14,3 sh ., April -Mai 14,6 sh. —
Schmalz : Tendenz schwächer . Amerikanisches 87,6 ,
rasftniertes 38,50— 88,75 , Hamburger Schmalz 42,75
Dollar je 100 Kg. netto.

Hamburg, 25. Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags .
Januar — B ., 108 G . : Februar — B. . 108 G. : März
108 B ., 102,50 G . : Mat 99,50 B . . 99,26 G . ; Juli 97,50
B ., 97,26 G . ; September 96,25 B., 96 G . : Dezember
95 .50 B„ 95 G . Tendenz ruhig.

Hamburg, 25. Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) Zucker -
termtnnotierungen von 2.15 Uhr mittags .
Januar 14,20 B . , 13.70 G . : Februar 14,30 B.. 18,90
G . : März 14,30 B . , 14,20 G . : April 14,35 B„ 14.26 G . :
Mai 14,50 B . . 14 .45 G . : Juli 14,85 8 .. 14,80 G .
Tendenz behauptet.

Breme« , 26. Jan . ( Eig . Drahtmeldg. ) B a u m -
wollterminmarkt . Amliche Notierungen von
1 Uhr. Januar 20,41 B„ — 05 ; März 20,34 B„
20,28 G . : Mai 20,85 B . , 20,29 05 . ; Juli 20,25 B ., 20,14
©. ; September 19,80 B.. — ©. ; Oktober 19,65 B..
19,54 G . : Dezember 19,48 B„ 19,88 G . Tendenz
stetig.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 26. Januar .
10 Tage: 24.50—24.75—25.50- 25.75, Februar —März
25.75. Tendenz ruhig.

Pforzheim«» Edelmetallpreis« vom 25. Jan . Gold
2796 Brief , 2809 Geld . Silber 92 .80 Brief , 92,80- 94,80
Geld. Platin 14,50 Brief , 14,90 Geld .

Berliuer Metaltermiu -Notieruuge» vom 25. Ja ».
Kupser : Januar 118 B . , 117.50 G . : Februar
117.50 bez ., 117 .50 B .. 117.26 G . ; März 118.50 vez.,
118 .75 B ., 118.50 G . : Avril 120 B. . 119 .50 G . ; Mat
120.50 B .. 120 .25 G . : Juni 121.50/25 bez . , 121 .25 B ..
121 .25 G . Tendenz abgeschwächt. — Blei : Januar
68.75 B .. 68 G . ; Februar 68 .25- 68 bez . , 68 .25 B ..
68 G . : März 68.50 B . . 68.25 G . : April 68.50 B ..
68 .25 G . ; Mai 68.60 B . , 88.25 G . : Juni 68 .28 bez .,
68.50 B -, 68.25 G . Tendenz abgeschwächt.

Berliner Metallmarkt vom 25. Januar . Elektrolyt¬
kupfer 138 , Originalhüttcnroüzink 74.50—75.50, Re -
melted -Plattenztnk 65.50—66 .50, Originalhüttenalu -
minium 285— 240 , dito 99 Proz . 240—250, Reinnickel
840—850 , Antimon-Regulus 19h— 195, Silber -Barren
92.50—98 .50.

k . Mitteldeutsche Häuteauktion. Leipzig , 25.
Jan . iEig. Drahtmeldg. ) Die heute in Leipzig ab-
gchaltcne mitteldeutsche Häuteauktion, aus der Thü¬
ringer Gefälle versteigert wurde, war gut besucht.Bei unregelmäßigem Verkauf hcwegten sich di « Preise
der Großvichhäutc leichte Gewichte aus Basis der
letzten AuktionSprcise , während Schaffelle etwa 10
Prozent einbüßtcn. Preise : Ochsen bis 29 Pfd.
77.25, Rinder bis 29 Pfd 81. Kühe bis 29 Pfd . 51,Bullen bis 29 Pfd . 75, Fresser ohne Kopf 85 , mit
Kopf 85 , Kalbfelle , leichte, ohne Kopf 146— 158 , mit
Kopf 129,75— 138,75 , Kalbfelle , schwere, ohne Kopf
128,76—183,75 , mit - Kopf 121,75 - 124,75 , Schaffelle ,

vollwolltg , 49,76—55,25 , halblang 49,25 —55,50 , kur)
'

wollig 49,25— 62,25 , Blößen zurückgezogen . Die Preist
verstehen sich in Pfennigen pro Pjund .

v - Aus dem pfälzischen Weiubaugebiet. Bei ein ' .
getretener Schneeschmelze zeigt sich nächtliche Eis '
bildung. was für die Reben ungünstig ist. Dst
Bodenarbeiten in den Weinbergen ruhen noch . 9"
vielen Weinbau treibenden Orten , besonders dst
Ober- und Mittelhaardt finden zurzeit Bersamw '
luugcn statt , wobei über Schritte zur diesjährigen
WeinschädlingSbckämpfung und über Anbau von
Hybriden beraten wird. Die Winzer wollen heust
in größerem Maße zur Verwendung von Arsrnm »'
tcln übergehen und insbesondere Nosprasen genösse «'
schaftltch beziehen , dessen Ergebnisse bei größeren Vst '
suchen im Vorjahr sich als sehr günstig erwiest «-
Gefordcrt wirb besonders im OualitätSweinbaugebist
das Anbauverbot für Hybriden. In Kürze wet '
den die Weinvcr st eigerungen ihre «
Anfang nehmen , von denen für Februar aem
angemcldet sind . Die Zahlungsbedingungen sind
allgemeinen günstig . Im freien Handel ist wenid
Belebung. Einige Umsätze wurden getätiat an dst
Oberhaardt für 1924 er Weißweine zu M 400 , 420 , 480. !
1926 er Weißweine wurden abgegeben zu M 420—490'
An der Unterhaardt kamen Posten 1925 er Weißwein'
zu M 600—650 zum Verkauf.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 25. Jan . A w • '
ltcher Bericht der Direktion . Gcsamtzufuhr Idss
Stück . Ochsen 150 Stück ) : a ) 52—54, b > 50—52, t

d > 48- 46 ; Bullen (26 Stück ) : a ) 48—49 , $
c ) 42— 46 ; Kühe (82 Stück ) und Färsen (8j
a ) 52—54, b > 84—36, c ) 48—52, b ) 42—48 , «J
Kälber (48 Stück ) : a ) —, b ) — , c ) 74—

d > 70—74, e ) 68— 70 ; Schafe ohne Handel; Schwei«'
<806 Stück , darunter 60 geschlachtete Holländer) : a) -7
b ) 82—84, c ) 80—82, d ) 78—80, e > 77—79, f > 75—F;
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Marktverla«'
langsam: der Markt wurde nicht geräumt.

46—50,
46—48 ,
Stück ) :
16—28 ;

Börsen
Frankfurter Abendbörse vom 25. Jan . Die Abend !

börse verkehrte entgegen den MtttagSnotizcn
wesentlich besserer Stimmung . Die Et
Höhungen für Montan - und chemische Werte betrugst !
etwa 1—2 Prozent , vereinzelt noch darüber . Einsts
neuen scharfen Vorsprung hatten Nordd. Lloyd st '
folge lebhafter Käufe um 4 Prozent auf 188 . 9°\
freien Verkehr wurden Hapag mit 114,25 , Nords
Lloyd mit 129 genannt . Die Abendbörse schloß
lebhafter und fester Stimmung . Man nannte : Gst
senktrchen ult . 91 , Harpener ult . 110,60 , Phönir »>-
77,50 , Bad. Anilin 125,60 , Höchster ult . 126,50 , Hap-f
118,75 , Nordd. Llond 118—128,75 , Junghans 60,»
N .S .U . 40, Neckarcßltngen 81, Bad. Zucker 45, Fr «"
kenthaler 42.

Berlin , 25. Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) An dst
N a ch b v r s e waren Schiffahrtsaktien außcrorbe« ,
lich fest . ES erfolgten große Käufe , anscheinend
Hanseatische Rechnung und zwar in erster Linie
Nordd. Lloyds Dieses Papier stieg gegenüber dst«
offiziellen Schlußkurs von 125 in wenigen Minntst
noch um 8 .75 Prozent auf 128,75 . Bon dieser « ist
gerung gewannen am meisten Hansa mit 157 nach v?l
Hapag zogen um lß auf 114,50 an . Hamburg-^ «.

"
O,50 Prozent höher . Im Anschluß an diese A«^
wärtSbewegung belebten sich auch die übrigen Märkw
Phönir 77,75 , Gelsenkirchcn 97 , Mannesman « 75,1 :'
Rheinstahl 69,50 . Harpener 109,50 . Der Anleihemarn
blieb vernachlässigt , Kriegsanleihe 2,825 . >

Berlin , 25. Ja ». Ostdevisen : Bukarest 1.80f">
bl« 1 .8236 , Warschau 57 . 15—57.45, Kattowitz 57 .15 6‘' |
57.45, Riga 80.30—80 .70, Reval 1.116—1 .122, fflott’«“ !
41.295—41.505 . — Noten : Polen 56.81—67 .80, Po¬
sen 67.15—57.45.

Mannheim , 25 . Jan . (Eig. Drahtmeldg .) Dc <!
Wochenbrginn gestaltete sich am hiesigen Effekte«'
markt zunächst fest , im Verlauf wurde die Börse st'
doch wieder ruhig , bei rückgängigen Kursen. Ges« "!!
waren Mannheimer Gummi, N .S .U ., Grotzkrastwct >)
Mannheim Vorzüge und Germania Linoleum.
gegen waren Zuckerwerte niedriger angebotcn. Fc« '
verzinsliche Werte nnverändert . ES notierten : Rbc ' ;
Nische Crebitbank 83, Süddrutsch Disconto -Gesellsch «"!
87, Rheinische Hypothekenbank 70, I . G . Farbe«' ;
industric 125 , Rhenania 88, Durlacher Hof 0“
Schwartz -Storchcn 75, Merger WormS 92 , Man« '
heimer Versicherung 65 , Contincntalversicherung 25,«!,

'
Badische Assekuranz 116, Benz 32,50 . Gebr. Fahr
Dingler 7, Waggon FuchS 0,21 , Germania 112 , Gross '
kraftwcrke Mannheim Vorzüge 90 , N .S .U . 40.
mentwerke Heidelberg 72, Rheinclektra 69, Westet'
egeln 128,50 , Zellstoff Waldbof 98, Zuckerfabrik Fra «'
kenthal 52. Zuckerfabrik Waghäusel 42. Alte Rhein ' '
sche Hypothekenbankpfandbriese 6,90 .

berliner SdioanifljnBs* uni Termiirisurse.
vom 25 Januar

t" ,« i'ürften B.W
dto . ZolloSl -

nng . Goldr .
Baltimore . .
Canada . . .
ff .-Amer . Pak .*
Nordd . Llovd *
Berl. Handels *
Commerab .A . *
Darmst . Hank *
DeufscheBank *
Diskonto Ges *
Dresdn . Bank*
Mitleid . Credli *
Oest .Kreditakt
Boeham Gaö . *
Badems
Otsch . Laxem .*
Oelsenkireberi *
Harpener *
Hösch ßtahlwk .
Ki cknei * rke
Kfiln-Noues8en .
Laurahdtte
Mannesmann V
Oherbedarf *
ObersüDi im *
Phftnlx *
Rhein , ßran &k .

Die mit •
r arte Der

112«

40 . -

. - 75m

48 50

78
*
50 . _

139 50 *137 50
beeeicbneten

Ultimo

Rbelnetab ! *
Rombacher
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westerejrefn
Bad. Anilin *
Cbem . Oriesb . *
Dynam . Nobel *
Hoehst . Färb *
Rhenania
A.-F.-G . * . .
Kl. Lieferanten
Licht u . Kraft *
Felten -GulUe
Lahmeyer
Sch ackert * . .
Stern . u . Halske *
Daimler
Karlsruher
Kraofi . . . .
Deutsch .iJseirb .
Hirsch -KupferRheinmetall
Zellst . Waldftvf
Fh . Holtmann
•lunghans . . .
Neu-Gulnea . .

*

Knrse «ind

92 50
126 87

9925

104 50 1 ?“ 8 .5014

4 .50

23. 1.
m .Lichtu .Kreo 103 50
Kl. Bd .Wolle 100 -
Emag Frankf . a 0180
Ehr« Scha.ln .1000 15 10
Killin. Mach 100 33 . -

| Ettlg . Spinnerei 209 - —

124 .25 F*h*r J Schleicher80' ‘ - . Gehr . Fahr 100
Felimch. Jeher 120
FW. hkir .IWW.100
Fuchs Wagg . LS

Ganz Ludwig 2
Gritzn .MsehiSOO
Grün (fcBUf. 180

32 - I Haid & Neu 800
87 .75 Hanfw . Fttm 200

50
*
Jüberf . Farb .20» 125 50

9Ö . I Heddernh .Kupf.
31 _ Hcch -u .Tletb 20' Hoch Färb, aoo

Holsmaan . .80
124 25 HelzTcr .-lad .80

25 . I . ,
101 50 Inag Erlang . 2b

lungh .Gebr . 140

RmaMl 'iirtl 120
ECarlsr . Mach. 50
Kliii5cbiizl . il . 80
Knorr . . . .50
Kons Braun 15
KrauBLoltom .50

Lameyer . 160
Lechwerke 250
Led. 8plobarz60
Linoleemw . 120
Lad . Walzen.500
Malaie Hoch .140
McenuaSCam. 80
ftot . Oberua . 250

Neck. Fahrz .100 —

Peters Union 80
Hill. Hhc .larnrtO
Porz . Wesael lOO

it
39 75

Reiniger , G . 80
lhtliilik.Riaih. 100
Rhena . Aach 60
Rodberg . . . .
Rflckforthw . 10
Rütgerswer 160
Ichlinh & C.lOOO
Schaiil. Fnakul. 100
Icinmia . Lachfah. 60
Sohf . Remels 40
80h uhf. HerzOO
8lehel & Co . 40
ileamOth lrtc .100
■tinalee Dt™ 40
SOdd Metall 180
trlkitwih. Iiil | h«la
ilhml . Fizt*lt | l 40
Pinsel . Nüm . 200

TtifiHHnstrüti.»' 1fliehe Stil I.Xlk.60 —

1150

72 95

1150

ll

23 . 1.
WayBfcFreyt .40 76 . — 76

» ■
49 ;

fc> ll. Wldh .StlOO 93 .
Zuckt . Wagh . 40 4725

„ Frankth 40 55 —
,, Heilbr . 40
„ Offafein 40 51 .75”

StutteartiO 47 . _

variabel
Benz Motor . 60 31 — 30 -^
Dach . Petrol .160 — Tos
Grolk Wartt .20 48 - 4»

Saehwerianielh « '’

920*■/, Bad. Kohle
8° l0 Um Sluak.
5*/0 hiiil .tliia .ül
5*/« PmL bjtaa «.
5*/eUdulniiLli .l

90
10
20
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Kursbericht
Die Korse verstehen sieb in Prozent .

Li. l .

• •• trerxinsliehe Werte

I?/# Ij .-E . Kohle
% Pr . Kalt .
goWanlethe . ." ®K.- 8ehatzan .**4 Schatz . 1V-V
®JÄ»D.ßelohaan .
8Wl "
3<Ä /0 "
**/* Sohijlxgeb ."P -rrtmlenan .
Sfe Pr . Oonsols3*Lo/0

^ Mexikaner .r% 0est . bcn . 14*> Oeat. Goldr .*% Oest.Kronr .
jr ° rtt . adm .

jyrjBagd . S . I‘% T#rk . v 1005
ffoT Zoll 1911
*% T .400 F . Lose

Goldr .
ÄGag Kroor .
M Teanantep

2ö. 1 .

91 25

0136

1960
Pfandbriefe

«erl . Hypothek .aK7 .8o . Abg.
2?- g«rie SS, at“»• Sene 25 .

Serie 26 .«». Komm. 8 .1-2° - oa- Hraoth .*• 1, 4- L . .lr« n« . Hjrpbk.
,, ü- 14 . . . .

Plandb .* **, 44 44U59u®Uiaer Grand
**«*» Abt . S-20

2°- Abt . a .«». Abt 22 .
Z® Abt . 23 .
2®. Abt . 23a .«*• Kom. Km . 1

75 7 75

325

7 .35

7 .58

8 .75

a

3 -

728

875

746

Sambg . Hypbk .
8 . 141- Ä0 .

MecUenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Metnins . Hjpb .
Km . 1- 17 . .do. Prftmteni' f .do. Em . . .do. Em . 11* . .

Nordd.Grpndkr .
6 . 5—IS . . .do. 8 . 20 . . ,

Preuß . Bodenkr .
6 . S~ 2» . .PrenS.Centraib .
Hfl—99, 01—12

PreoM . Komm . .
Preuf . Hrp bk.

1904—06 . . .
l 'rvo«. Pfandbr .

8 . 17—88 . .
do. 8 . 84 , . .
do. Komm . Em.

1- 12 . .
tk . Weetf . Boa ..

kredbk . 8 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8. 1
do. Komm . 8 . 2

28 . 1.

770

5 . -

592

25 . 1.

7 .56

499

6 -80

6 09 6 09

609 609

775

^ 25

319

5 .18

6 .72
310

755

_
675

3 05

590

28 . 1. 28 . 1.
Commerzbk . 6t 101 -60
Oarmst . Bk . IOC 11
Deutscheßk .lO* 11
D.Debets .B.1000 r
Dise .-Kom . 1» 1
Dreednei Bk. 86 1
Leipz .Cred .A .20

iUitt . Credltb . 20
;Oeet . Credit .
■Keichebank 600 14 ,
Eh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

Brnn erel -A litten
Engelhard 110 — 110 -25
Schöfferhof - Br . 163 -50 165 50
Schulteis -Patz 122 -75 124 —

Industrie - Aktien
Aacb . Leaer 60 23 -37 24 87
Aach . Spinn . 20 — . —

, Aeeumulat . 600 111 75
Adler AOpp . 260
Adlerh . GHae 200
Adlwerke . . 40 ^
A.-G . I. Verk. 600 1Ö_
AUr .Elek .G . lOO 9950

fAmmendl . P . 60 f
Angl .Con G . 10Ö
Anna . Stein . 800
AnnenerGuB 180 „ .
Aecb. Zellet . 400 66 -75
Aag8.Nrh .Bl.20o

Elsen bahn -Aktien
Hochbann . 60o
Sttd . Elsenb .800
laltimore .
Laxemb . P .H .B .
Schantang .
Caaada-PaolOc

7
|

50
$350

3 75

7^
Bchiflahrts -Aktien

O. Austral . 30 102 -50
Hapag . . . 800 113 -~
Hamb . Süd . 300 110 -5
H&M8
Nord-Llqyd 4(3
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien
Braa -in . Jl *zi 9? "
*. V#r . 20 6975 69 50

Bayer,K «. Wb. 89 35 89
BerLHan .G . 306 142 60 142 75

B&lekeM&schSO 1
Barop . WaUw . 6
Basalt A.-G . 30 81
Bav .Spiegel« .60 44
J . P . Bemberg , 106
Berg £ T««ui .SN) 63
Berger Tiefb . 60 119
Bl . Anh. M. 100

‘
Berrtn .E .W . 200
Bl . Karl , ln 1000
Bl . Mascbin . 100
Rerceüus M. 100
Bin« Nürnb . 60
Reellun .Uu£70<
Gebr . Böhler 10« !
Braun . Brik . 60l.
örsch .Kohle 160 :
Brem . Linol . 2W
Brem .Talk . 1001

.. Wolikft . 1U0<
Brown Bor .& C.
Buaerus . . LOl
ineeb Wagg . BT

&
25

E « =
87 l | $ 87

84
*
-

7&
| | -87

' 25

JJaplto & KI . 30
Cbarlott . Wass .
Obern. Buokau .
„ Heyaen . 40
„ Geieenk . 1000
,, Alben . 900

Conc. Chem . 40o
CentCautcheuc

Daimler . . 60
Delm. Llnol . 160 *
Dessaner Gas .Dsch .AtTel .160
mLuxem ' g . 700
0sch .hb .tiig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guitat&hJ 60
„ Kaliw . 20C j
„ 8piegel «1.100
HTon u 8t . 60
M Wolle . . 80

Eisenhdlg . 80
„ Maschinen

Dooneism . öOC
Dresd . Gard . 60
Dttren. Met . 1000
DQrkopp . 160
Dass Eteenh .lOU
Dycfeerhoff . 40
Dyn. Nobel IS

23. 1.
14 —
69 87

>50

.26. 1.
Gelsen . Gub . 40
Genscbow . 40. _
Germ Lern. 14« . 94 60
Ges . ' .ei .Ünt .lO» 1) 5 - ™
J . Glrmes & Co. 105 -25 11 ? —
Glockenst . 14f
Gebr .Goedh .16l
Th . Goldsch . 20C - -
Gothaer Wag . 60 2 * 50
GörlttrWagg .a . L4
Greppin . W . 101 J-9?
Gritzner . . 30l 91 •—>

Eintr . Brk . 6(X 106 - —
Eisen . Kraft 26o 32 50
hiek . Lieier . 200 85 60
„ Licht u .Kr . 60 10275

tfil. Bd .Woil . 100 3C
Email Ullrich 60 2c
Enzinger W 100 / C
Ertan «er Bow . 11475
Kru**manii . bo 41 25
,>chw . Bg. 600 127 - “”
l88. Steink . 700 83 -25

«xaberBleietJ4 (
l .-G . Earb . Ind .
P'eldm . Pap . tH
Pelt . &GuiÜ. a »
Frankeot .Zack .
frankonia 10*
f riedrichsh . S0(
L. Frisier . . .*uehs Wag« . 20

^ aggen .Kis.100 30 .10
Geb .! König 400 ZZ.ZZ
Felsen . Bgw .701 92 —

B7-50 Hacketh . Dr . 40
52 -50 Galle Masch . .
H/ 25 Hammer . 8p 20t

Han . Masch. 16t
Hann . Wagg . 8<
Hansa i .loyd S
Harbur « W. G.

j Harkort ttgw .Ä
Harpener UX>
Hartmann . 8t
O. HeckmannOOt.̂
Hedwireb . 26-
Held L Franke
Hilpert Ma. v-
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm.8tArke60
Hoheniohew . .
Holzmann . 80
A.Horch L6 .180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300

« A -re Humboldt M. 20~ 24 75 Ladv . Hut-feld
C. M Hutsch . 8t
Htttt .Nledsch .20

109 -

137

>25 33 -

41 -

) 50
"

3 -25
0 -30

3250
43 50
90 -60

«Ilse Bergb . 20t 103 50
JeserichAsph .40 / 5 —
&l . JOdel & CO 60 56 —
Tungh.Gebr . 140 62 -12
Kahla Porz . ICH 50 12Kahlbaum . SOI I03 2o
KaliAschers .14: 120 50Karlsi . Mrch . 6- 30 —
Kattowitz . Bgb . 9 25Kiöcknerw . 60C M 75
Kolh&Schfll .lO 10/25Köln- Neue«« . 60 93 .§0
Köln-Kottw . 14t 89 . —
Kosth . Cell« 8t 24 50' raufte & Cie. w 45 —

045

103 -

107 -25
93 -
8925

Lü. 1.
Kronpr .Met. 160 65 -25 55
K-yffh . Hütte 2t 30 -60 31 -

140
100 li
2» 10
140

Kyffh. Hütte 2u
iAhmtyer . 160
Laurahtttte . 60
LeopoJdsgr.
Linde Eiern .
Lindström .
Lingner W .
LinkeHoftm .HO
Lodw. l/öwe 500 13
C. lx>renz . 00 Q
Loth. Prt. Ce. 40 i
Lttdenseh. M. 60 36
üagdebg. M. 80 58 —
C. D. MagirnsöO 46 50
Malmedie 200
Mannesm . . 450*.
Mansi . Bergb. 60
Martenh .b.K . 80 32 — 29 -5
M.-Fb. BreuerlOT
Masch Kappel . _Maximilian«.120 92 — 89 —
Mch .Wb . Lin . 40 lg « §Q 126 25
MWeb . 2M. 10l
Meyer Dr. P . 20
Mia* . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mttlh. Bergw .700
.keck .Fahre .100 37 k
Nept. Schfftsw . —
Niederl. Kohl.20 105-
Nitrittabrik .8l 2 ‘
Vordd . 8tgt . 60l 10
. WollkSmmöOO 9
varnb . Herk 9C1 5
Gbersch.Ebl. 6i 4
, Eisenind. 120 4

Kok8 ,weik .400 7
Oekihg*8L . 600 4
Örenstein . 200 7
Panter A.-G. . 1
Bhön . Bergb. 60(> 771
im . Ptntsch 60* 60l Ä . .
^itÜ. Werkz . 120 113 50 10

Ratag . Wag.Uk 26-
riavens« .tip . 200 —
KeioheltMet .100 50-
iieisnoizPap .ld 115 .' h. Rraunh . ww 137 t

S75

59 50

28. 1.
tih . Elektra 100 68 —

Mettali . , . 20 7
ßtahiw . . 900
Nass . Bg. 100 .

„ 6piegel «i . 900 1
RhW .Klkw . 8O1
Rheydt elekt . 60
J . D. Eiedel . 40 5
Lock .L8ch .1000 6
Roddergmbe400 o
Kombach H . 800
Roseat .Porz .800 ^
fftttgersw . . 100 tc Ä

63 . - 62 60stachsenwerk20
Siebs . TbQring .

Porti . Zem . 160
Sächs . Waggon
S&chs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60 81 —
Sarorti . A 100 25
Schäfer Blecn 90 —
dcheldeman .200 28 75
Seherin « ch . 200 115 -50
Sehl . Textü . 100 39 -
Schl . Zink 100 11150
H. Schneider 90 54 —
Schöllet Eitort —
Schrift « .Ofl . 160 97 —
8chubftSalz 100 11375
Schuckerf . 700 80 -50
BecUMohlenbati tzl —
Seehecb . 200 — . —
Siegen fiolin . 4* 2975Siemens e . B.100 6275
S1emensGla«200 QQ, —
Siemens Hal .700 9725Sinnet 10( 61 .
StUfurt 0h . 100 38 -50Stert . Cham . 80l? 60 -50
,, Vulkan 120 §5 75

HugoStinne «400 8§ —
Stönr A Cie. . ll § . —
StocwerN &b .200 §475Stoib . Zink 100 *95 25
^trat .8nielk .60i 111 - —

rafeigla ** 6t
Tecklenburg . .
TelefonBerlinflO
terra A.-G . 8<
Thal« Eisenh .
L'hume , hi . 400
rransradio 16C"öM . K'öha W

iS?

(-60

41 —

Union obem .Bi
Tnlon Müschin
V nrrin . rPip .b1
I .Bl .Fr . Gnm4 <-
V.Dseh .NleklOt1
I .Glanz .Elb .
Vor . Jut « B . 100
V. Mt. HzllrrtZO
V.Sehf Bern . 40
Ver.StzhlZjmeB?ttfori »- Wk . M
^oget Tel .-Dr .40
^ogtl . Mzseh . 46
., Tülltzb . 140/ or .moi .sn . iao

Wann .-Wk . 100
Warst . GrnboOO :
Wog.tH0bn .100
Warna Kam . SO
Westoregsln 180
Wfl . D .HammbO
A?fl . Eis . Ijg. 260
Westl . Knpt , 100
Wiek. Zem 600
Wilhelmen .E .40
Wltten .Gul . 100
WittkopTfb .140
K Wolfr . 80
4eitz . Mseh. 100
Zellstoff Ver . 60
Zellst . Wald . 100
Zimmerras « , 40
Zwickau Ma . 20

5. 1. 26. 1.
m 4!—

!-25 bg —

lg ? —

■87

44 . -

96 -
lÄi

8 #
76

\A I ?
76l § Afei

Kolonlalwerte
86 . -

1-25 226 -
7sch . Usta-irlka

Neu -Guinea . 2i
Ifavi -Minen . 26 — 26 50
Itfichtamtl . .\ otierangen
;sch .Petrol . 160 77 . — 7750

sioman -Salnet 4J .2 4 .10
Rrfftnsrnigt -Knrte

-rem . Besig . H40 30
0 .Schachte . 600
Eisen Meyer 20
Kein Jot . 8p . 100
Orttn L BUf. 190
Knorr . . . 60
Koll .AJonrdaOO
Mot . Mannh . 1CM
fithenan. Chm .6t'
Schnhf . Herz L
Wleel Top oo.

Plans
Hhnnanhi ms

besonders sun -
• agen Bedingung .
41. Ihnen aen Kam

möglich machenhm
Kalserstratfe 167

ä &l&m&nderscbuhh

J* Alit RAUFEN unsere
BERUFSKLEIDUNG
kJW0NTRAUB

KRONENSTR: Ml
trief : jiht

Honig
Sm ten". Schleuder . , aa*
fÄIfi ttln - Iv-Pfd .-Büchle
S ? i ° 10 -60 halb fi Jl .
« ?? “•« «l Vlg . mehr .
PeV.- iiurückn . slscher ,
eom»

r e? - Imkeret u .
K^ nerlanh , Oberneu .
ÜÜW . « reis Bremen.

MAGGT Würze
Wau verlang « ausdrücklich MßGGI * QBurje

hilfi Fleisch sparen.
Dünne Suppen und FIei |chbrühe . Gemü|e und Soßen
erhallen lofort kräftigen Wohlgefchmack durch Zusatz

einiger Tropfen Maggi 'S Würze .
Vorteilhaftester Bezug n -rohen Cr ginalfleschen

zu RM « .5 " .

UnentoElilldil
Für Jahresabschluß und Inventur

BnrronOlis -BuchhaifniiöS'
imü Adfliüonsmaschincn

au Ihrer Verfügung .
Glogowski & Co., Karlsruhe
BrbprinzenstraBe 81. Telephon 8785.

Hathäus Vogel
Karlsruhe Hirschstr . 38

Telephon 2747

Kutsdierei - Fufirtialterei
hast- ind PersoneniDaiien -Uenniefung

Erstklassige Snezialfahrznige
für Transporte jeder Brt

Welnlr »Dsporte mH eig . Transportfä nern
Reelle Bedit nunsi bei bflligster Berechnung .

Pianos
zu

vermieten

OJoniei
v Pianolager
J^alierstrafle 176
~5* haus Hirschst r

Kapitalsudiende
triVfiaVl weoen Be .» pm . vnoolbeken .
am

° l [f£ensaelber iifm.
a
” unoersüalf*

ein, “li ®rPebition ober
ti" ' « Mretcb « aen.
«oshi . J 1'/ » arldrilber
«»Ä61!*1'8 jwecks « ii «.*
etw ' tntr kleinen Kn-

>n Anzügen
Kleidern,B ' usen .
Röcken . Hand¬
schuhen Kra-

Watten usw .
entfernt sicher

BiDl CO
^ hältlieh in
Karlsruhe •

^ rmaniadrogeric
yMmerstraße 24 .

A ^Il e ^ e bh ani .Augartenstr . 24.Jacob ,ystenddrogerie
Wilhelms

' ? . bUrogeri . Adolfv etter , Zirkel 15.
Bsiu ^ orjach :™ ihomaiK)theke.

SUddeutstlie
Disconto - Gesellschaft A.- G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrafie 146, gegenüber der Hauptpost

DeposiieahasseHarkt
(Bad . Handelshof )

Wechselstube
Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Sclinella Abfertigung durch Errichtung eines besonderen Schalters gewährleistet

//

DieserBcsrtffacrtefkann«N 3 M(. Frankiertta
offene« Kaveri(entWiwerden.

An die Verlagsanstalt Ringler <D Co . G . m. b. H.
Stattgart

Hiermit bestefle ick die ht Ihrem Verlag ersdieinendc lila «
»trierte Zeitung «Die J. Z .*, monatlkhMk. - .80 <4 Nummern),
viertcljährl. Mk~Z50 <l3Nummern ) . BereitsersdiieneneNum-

aj) _ sind nadhzuliefem . Der Betrag
foljrt anbd - kann bei erster Ueferung erhoben werden.

5 OMmivritedcs tA «rekfce*J

Name : —> > ' 1,1 " ~. ~~~ ~

Ansiriß : - ■1« 11 ' ' ' ~J TLr

denn im Texiteifditscr Mummerfinden Sie eine
padende Episode aus dem neuesten Roman
von WernerS&eff, . Dagfin, der SSneesSuB »
(äufer *

. SSeff ist der ßftießte Verjasser vom
»Mann im Sattef ’ und „Tscßandu". Wer seinem
neuesten ScBfager fofgen uu 'E der Baufe oder

aßonniere noeß Beute

Wustrierte L̂eitung / Marß 2.50 viertefjäßrf.
Veriag: Ringier et Cft G. m. B. H .* Stuttgart
Das Hamit In UM / 1» Me In Wart

„ Das StuvkampsGefühl “.
Der Onkel Stuvkamp braucht nicht mehr
In die Athleten -Schule geh

’n —
Den dicken Mann , zwei Zentner schwer ,
Stemmt er so im Vorübergeh ’n. —
Durch „Stuvk » mp -Salz “ gewann er wieder
Den Lebensmut , die Kraft der Glieder .

Stuvkamp *Salz
regeneriert das Blut , verhindert Stoffwechsel¬
krankheiten , wie : Hexenschuß , Rheuma Ischias ,
Magen - und Darmleiden , Verdauungsstörungen ,
reinigt Leber , Galle , Nieren , entfernt überflüssig
Fett , schafft Schlaf u . Appetit , blühende » Aus¬
sehen , Energie u .Lebensfreude , mit einemWort,die

» Stuvkamp -Lebensfreude “
Stuvkamp - Salz in Original -Packungen zu Mk. 3 .—
und Mk . 2.— , Oberall zu haben . _

Hüten Sie sich vor minderwertigen
Fabrikaten analftndiacher Herkunft .

Bestimmt zu haben m folgenden Depots
Bnricnln - Orngeric , Kalseretr . 24t
J . Dehn Macht . Zähringerstr . 56
O . Flacher . Karlztr . 74
üonr . tiebhardt , Augartenstr . 24
Drogerie Max Hofheinn , Nacht . , Inisesstr . 8
R . W . Lang , Kaisers » , in
.1. Iiüaeh . Herrenstr . 86
Drogerie » rltr . Mannachott , Lenzstr . 13
Osten - Drogerie , Lndwig -WUnelmstr . t
Karl Roth , Herrenstr . 26
Mehwarswald - Drocerle . Soflenzti . 128
W . raehernlne . Amaliens » 12
Th . Wala . Knrvens » 1<
Weatenii -Drogerle , Kaiser -Allee 66
Darlach - Adler - Drogerie . Haupts » . 16
Generalvertreter f (» Freistaat Baden Frlta Sttrxisier ,

Karlsruhe , Karle » . 49, Telefon 6092 .

4
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' PHANKÖ

Ulselifküchte
Gelbe , halbe , geschälte

Erbsen
Pfund ^ ^ Psa.

von M b cm
WeibeBohnen

Mund 19 Pfa-

Ansen
19 T,Pfund

von

Velbftel » aes» »itl «« eS

SMateß-
Sauerkraut

neitminta «
Pfund io gB
7 * f«. Pfund VS 5fo.

Eiht« frankfurter

8 Paar 1 . 25 Mk.

D»r«hwachfe«eS

RauWeW
gut geräuchert

Pfund 1,99 Mk.

Ick will u . Kann
einen größeren Posten

eichene Schlafzimmer
Speisezimmer und Küchen

billig verbauten
Nur Qualität , auch Teilzahlung !

Emil Schweitzer
KarlSruhe -RMMg , LamMr. ZI

«eMüN^ ali^leMmi^
gen verehrt Nnwohnem u. Behördenvonarlsmben. Umgebung zur gofl. Kenntnis¬
nahme , daß ich Hioneni <iaae 8 ein

Ofen - d . PlaKenäeMtiaif
eröffnet habe. Ich empfehle mich zur Aus-“ ofer
_ _ ,_ __ *n jed- - .Kachelherdeusw . Umbau alter Kachelöfen

führung von Kachelofen- Luftheizungsan¬
lagen , Kachelöfenjeder Art u. Ausführung ,
zu modernen Kachelöfen bezw . Anlagen .
Sämtliche Reparaturen an Öfen u . Herden.
Verlegen von Wand- n. Bodenplatten. Durch
erstklassige , fachmännischgut ausgebildeteKräfte bm ich in der Lage, alle Arbeiten
meisterhaft und billig anszufiihren .

Johann Blaschek
Kronenstraße 8

Ofen - und Plattengeschäft

Stamnihvlr-
Berstelgeeung

Die « «« eiuSe -
versteigert am Freitag

ttagS 12 Uhr im Hiemin
«iukeuhei « bei Karlsruhe
Ig. den SS . Januar 1828 , vvr-

^ . en von 2,r!^ Sstm . abwärts
118 Eichen von 1.59 Sstm abwärts
19 Ruschen von 9,60 Sstm . abwärts
21 Erlen von 9,59 Fstm . abwärts
«8 Pappeln von 1.89 » »in. abwärts
9 Sonstige von 9,51 Fftm . abwärts

wo»» Liebhaber eingeladen werden.
vor

u VIVQQUQCI cinpciuucik wv * « n .
Korstwart Heuser zeigt das Hol, auf « erlangen
' und fertigt « uSzüge.

Der 8 e« ei«der»t
I . B . : Stöber , Gemcinderai._

Tanzunterricht
Modetänze neuesten Stils für An¬
fänger , Fortgeschrittenen. Senioren

in Einzelstunden und Zirkeln
jeder Tagaxeit aaeh abends in a. ander dem Hause

Privat-
Tanxxchtile Ö Rnnnoc Jlerremrtr .tlä

ff . peppeS Tel. 2635 od. 4605

Die Geburt eines kräftigen
Jungens zeigen hocherfreut an

Familie Heidt
„Zum Schwanen“

Staffort

Beschlagnahlmsreik
3-4 simmenvohnungen
gegen Zuschub oder Abfindung sofort zu vermieten
Heinrich Sraoth .
_ Telefon 3998.

-MMM
SiiM ntööl . Simm.
out beleb ., elekt. Licht , an
ged . ruh. Herrn ».• ocrnt .3u ctfraa. 1— >48 Uhr .Himmelbeber . Handelstr .Nr . 29 , II . tztvck.

Schönes Zimmer
elektr Lickt , in best . Lageauf 1. yebr, zu vermiet .Sarlftraste SS . I .

ZiüEi Zimmer
« rne§ leer , eines möbl.
od . beide möbl . in gutem

Gut mehl . Zimmer
m . Gas, Gofienstr . 33, :
auf 1. Febr. . an bessere
Herrn zu vermieten .

Unsere liebe Mutter und Großmuitter

nau Rosalle Relcbenberser
gab . Heidingsfeld

ist heute morgen im 86 . Lebensjahrsanft entschlafen.
Karlsruhe , Wien , Berlin ,

Frankfurt, Cannstatt, den 25 . Januar 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dr. Sigmund Reichenberger , Professor .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 27. Jan . %1 Uhr
auf dem alten israelitischen Friedhof (Kriegestr.) statt

Traue^haus : Klauprechtstraßo 13.

Möbl. Zimmer
Nähe d . GcheffelolatzeS,m. elektr . Licht , an ruh.,solid. . berufStät. Herrnaut 1. gebr . »u vermiet .

Sckirmerstrave S. pari.

Gut möbl . Parterre -
Zimmer mit el- ' - Lickt
und Ofen zu vermieten .
Hnbtchstr. 13. I . rechts.

Möbl . Zimmer
mit Penston zu vermiet .Pensto» WSrthftrabe 8.

b . BiSmaruftr.
Eut möbl. Zimmer

an fol. Herrn auf 1. Fe¬bruar od, spät zu verm .
Adlerstrabe 1a . IV .

Jüngers Verkäuferin
aus gutem Hause , 17—20 Jahre alt. in
Stenographie und Maschinenschreiben

bewandert, per sofort gesucht .
Ludwig Bertsch , Hofjuwelier

Kalserstr&Be 165

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Begräbnis unserer lieben Mutter

Frau Silllila Schmidt witwe
und für die vielen Kranzspenden sagen wir herzlichen
Dank. Insbesondere auch für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Zimmermann und die liebevolle Pflege der
Schwester Elise sprechen wir auf diesem Wege unsem
verbindlichstenDank aus.

Mühlburg , den 25. Januar 1926.
Die tieftrauemden Hinterbliebenen:

Geschwister Schmidt .

lillfliHiftilM

EMenzverichMlina!
ohne Betriebskapital nai
Sie Ihre Adresse unter

Berlin SW 19.
amerik. Svftcm. Senden
M124 anRndolf Rosse .

f$2

Es freut mich Ihnen mitteilen zu können ,
dass ich mit meiner „ Kleinen Anzeige “ im
Karlsruher Tagblatt sehr guten Er folg hatte .

Hochachtungsvoll

Karl Epple
Möbelhandlung .

Das Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden.

Maschinen-
Schreiberin

ir 4 Tagesstunden se¬icht : hiervon 8 Stundenür Iridjte Nebenarbeiten
, .ür Büro und Heushalteines einseinen Herrn.
I Ohne Kochen , dagegen
Neuer macken 8 Uhr . Ein-
tritt 1 . § :br , Mvnats-
lobn . Borsvrcchstunde :
9 llbr . Wc ? sagt das
Taablattbüro.

Gekuckt :
la Streidionbeffer

(6 Mairnl für 7. Kefir.
1926 (Sau ) n. änSbeim
lPfalz) , frei« Bervfleg .
Angebot« mit auberftem
Preis an :

Heiuricĥ llcher .

HB 1
Aelteres. ehrlichesMädchen

sucht Stelle, am liebsten
in frauenlos. Haushalt.

Adresse im Taablatt-büro zu e-k— .*»n.
Sohn achtbarer Eltern

fnchl auf Ostern
LehrfteUe

bei einem tüchtigen
Restgermeister t D«r -
tech oder flsdgnti «.

Angebote unt Nr . 8146
ins Taablattbüro erbet.

«d-
Suche für mein . Sohn.

i Jahre alt, aus gut
lrgerlicher Kamille

als Elektriker
ver sofort oder Ostern.
Angebote unt, Nr. 8161
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen
Schneider

lucht noch einige Kunden »
Häuter . Haus T b ö « t .
Herrenstr. 16 bei IranWettlin.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Tiefbetrübt geben wir Verwandten,Freunden und Bekannten die traurigeNachricht, daß unser lieber Vater und

Großvater

Jakob Mozer
Wcrkanfseher a. D.

im Alter von 80 Jahren und 3 Monatenheute früh 10 Uhr sanft entschlafen ist
Die trauernden Hinterbliebenen:

August Mozer u. Familie
Eugen Mozer u , Familie

Die Beerdigung findet am Mittwoch
Nachmittag 8 Uhr statt

Karlsruhe, den 25. Januar 1926 ,Schutze nstr . 110 .

JÄvulwiff All Inger
Karl -Wiitolnifltr &fie 71

Telephon 014.

Mtige Frileule
lucht noch eintae Damen
außer dem Hause zu be¬
dienen bei vill . Berech¬
nung. Angeb. unt. Nr.
8165 in» Tagblattb. erb .

Em Posten tanneneKiltenlnettek
f. Teigwarenktsten geeig¬
net , ca . 10 mm ftarf,
bist , abzua . Carl Nagel .
Karlsruhe . Akademlestr.
Nr. 48.

BHSIIIfli
SW«

SWWM
liefet* in bester AuS»
fübvung zu l-ill . Prellen.

% Seitz .
Möbelaelchaft .

„ Erbvrinzenftratze SV.
Clubgaruitur

neu (Moauet) mut fei .Garant u . Preis abzu».Garteustr. 19 Tavezw .

Elea. neuer Wiuter-
Ulfter , Gr . 46 ut Weste ,
zu verkf. Kalserftr . 134.
III . Stock.

3u Kaulen gesucht:
Vertiko . Wascvkommodc.
Sofa « . Diwa». Bn<»ev.
um . 8166 ins TaavlaÄb.
Eut erb.. Kl. öoka
aus aut. Haute zu kauf-
gesucht . Ang . m . Preis »
angabe unter Nr . 8159
ins Taablattbüro erbet .

Kinderoagen
blauer Kastenwagen , guterbalten, zu verkaufen .

Hirsckstrabe 84. I.

Malchinenu . Seröte
gebraucht od . neu . kaufen
und verkaufen Sic am
besten durch eine Anzetae^im Karlsruher Taavlatt

Das Geständnis . *)
Von

Werner Schesi.
„ES war ein Slbettö," erzählte der General ,

„wie der heutige . Ein Abend ohne Ahnung von
Blut und Mord . Ich saß im Gebäude der Kom-
mandantnr , eS kam ein Bote aus SiamLul .
brachte mir Befehle. Ein Befehl war darunter ,
lber mich mit Freude erfüllte : Ich sollt« endlich
das Haupt der Natter packen , die ihr Gift gegen
uns wirken lieh, den Führer der Ausständigen ,
von dem jeder Gedanke , jede Tat auSgtng. Aber
man beschwor mich , ihn lebend zu fangen, ihm
kein Leid zu tun . Man brauchte eine Geisel .

Ich trank damals roten Wein, roten Wein
aus dem Libanon, den schwersten und betäubend¬
sten Wein, der im Osten gedeiht . Mein Vor¬
gänger hatte ihn mir dort zurückgelassen, wo er
zuletzt gelebt hatte, ES war . alS tränke ich sein
Blut . ES stieg mir zu Kopse. Der -Leutnant
stand vor mir, dem ich die Verhaftung jenes
Rädelsführers übertragen sollte . Der Wein

*) AuS dem neuesten Roman „Dagftn der
Schneeschuhläufer " von Werner Scheff , dem
bekannten Verfasser vom „Mann im Sattel " und
„Tschandu " . „Dagftn der Schnceschuhläufer " ist «in
Lebensbild aus der Nachkriegszeit , wie «s fvann«»-
der kaum gestaltet werden könnte . Jede » Kapitel
zwingt zum Miterleben . Gekrönt wird dg » Ganze
durch einen versöhnenden Abschluß, weit ab vom All¬
tag . Wer dem meisterhaften Roman folgen « lll,
der lese die wöchentlich erscheinende £ I. Z.", welch«
soeben mit dem Erstabdruck des Werke» begonnen
Hai . iAbonnemtniSprelS der „I . Z ." im Viertel-
jahr Ji 2,50 ; Einzelnummer 90 Pfg. Verlag : Rin¬
gler u . llo., Stuttgart . )

jagte das Unbewußte in mir empor, den Hatz,
den Blutrausch. Herr Oberst! Und ich fälschte
den Befehl meines Gebieters , ich sprach zu mei¬
nem Untergebenen von der Beseitigung aller .
die den verfluchten Namen tragen !^

Bon dorther , wo der Armenier Assairan sah,
ka« ein schwere- Atmen, «in Schlucken, als
kämpfte dort jemand gegen Tränen oder gegen
ein tollwütendes Aufschreien . Aber noch immer
schien der Blick zu wirken, mii dem Saby Bey
den Armenier umklammert hielt.

„DaS ist der Wein, der Bernichter," stieh der
Türke hervor , „da haben sie ihn in seiner un¬
heimlichsten Srast .

"
Grohe Schwcihtropfen standen auf seiner

Stirn , er zog ein seidenes Tuch und trocknete
st« ab . Er war plötzlich weich und kraftlos.

Aber nur für Augenblicke. Dann sagte er zu
seinem Gastgeber gewendet : „Bergessen Sie .
Herr Oberst , daß ich mich so weit hinreihen
laste."

Der Oberst suchte nach Worten. „ES ist nur
unverzeihlich gegen Sie selbst," stteß er hervor.
Er war tief ergriffen und Dagsin Hollber« teilte
sein Entsetzen .

,L !ch leibe unter Kopsichmerzen," lieh sich Gaby
Bey wieder vernehmen, und es klang gepreht,
mühsam herausgerungen aus seiner Brust , „ick
muh dann nachhelfen . . . ein kleines Mittel . . .

Er brachte aus seiner Tasche ein silbernes
Büchschen zum Vorschein , öffnete es und schüt¬
tete etwas Weihes in den Wesir, der vor ihm
stand. Nun ergriff er das Glas , schwenkte seinen
Fnhalt vorsichttg hin und her und prüfte , ob daS
Pulver in dem roten Rebensaft zerging.

Er trank keinem der Anwesenden zu. Sein
Blick irrte sogar von des Armeniers Gesicht

ab . in dem jede Muskel gespannt war . Sah er
auf Dagsin hin? Für einen kurzen Moment
kam es dem jungen Mann so vor . Dann aber
bemerkte er . wie die Augen des Türken sich
schlosten , wie sein Antlitz von fahler Bläffe über¬
zogen war .

Eine Ahnung erfaßte Dagsin Hollberg , ihn
vielleicht nicht allein in der kleinen Runde.
Doch er war ebenso gebannt wie Assairan , wie
der Oberst von Gain. Durch das Zimmer wehte
ein kalter Atem . Unsichtbar ging das Grauen
durch den Raum , daS Dagsin seit dem Eintreten
des türkischen Generals gefühlt hatte.

Dann ein seltsamer Laut von den Lippe« Sabu
BeyS . Er setzt das leere Glas vor sich auf die
Platte des Tischchens, er erhebt sich schwer und
langsam.

Wohin geht er ?
Er schreitet, ohne di« Anwesenden zu beachten,

hinüber zu dem Diwan zwischen den beiden
Fenstern . Das ist sein Ziel , aber er erreicht es
nicht.

Plötzlich sieht ihn D-agfsir Hollberg wanken .
Seine schlimmsten Ahnungen gewinnen greif¬
bare Gestalt, er springt empor und stürzt ans
den Zusammenbrechenden M, Er ist hinter ihm,
er fängt ihn auf .

^Onkel , einen Arzt.
" schreit er, als er in das

Gesicht des Türken geblickt hat , „schnell einen
Arzt . . . er sttrbt!"

Der Oberst von Gain ist so zerschrnettert von
der Wucht ' dieser Szene , bah er sich nicht be¬
wegen kann . Er spürt sein Alter . Di« Glieder
sind ihm wie gelähmt.

Dagfiu Hollberg trägt beinahe den wankenden
Saby Bey zu dem Ruhelager hin. Er bettet
ihn darauf. Lang ausgestreckt liest der Türke

auf dem Teppich , den nicht weit von seiner Hei¬
mat geschickte Finger geknüpft haben. Sein
Atem geht ruckweise, er hat die schöne weihe
Hand an den Hals gelegt, als fehle ihm die Luft .

„Was ist Ihnen ?" rast ihm Dagftn Hollberg
zu.

Der General scheint ihn nicht zu höre«.
„Lüge . , , alles Lüge . . . es geht so langsam!"
stöhnt er.

Hinter Dagsin taucht Herr von Gain auf.
Zögernd hat er sich auch Astairan genähert. Er
allein scheint zu misten , warum dies alles ge¬
schieht , denn seine Züge sind glatt und befreit
von dem lauernden Ausdruck , der das Gefickt
des Armeniers vorhin entstellte .

Aber er bleibt in einiger Entfernung aur Fuß¬
ende des Divans stehen und sieht unverwandt
in das vom Tod« gezeichnete Antlitz seines Geg¬
ners .

„Gift" , sagte der Oberst leise . Dagsin nickte .
Sie fühlen, dah selbst der Arzt nicht helfe«

könnte . Und er ist viele tausend Meter von
Mattinaen entfernt im Städtchen an der Bahn¬
linie. Der Sterbende hat seine Finger um das
Gelenk von Dagsin Hollbergs Hand gelegt. Et
zieht ihn matt , mit einer ruckweisen Bewegung
näher an sich heran. Und die freie Hand de-
jungen Menschen schiebt sich mitleidig unter das
Haupt des Unseligen.

„Man . . . man tut gut . . . einer Kugel zuvor¬
zukommen, " flüsterte der Türke.

Dann bricht sein Auge , seine schlanke Hand
krampst sich um die des Barmherzigen , der sein
Haupt in der Todesstunde hält, ein Zucken geht
durch seinen Körper , und er ssirbt . Stirbt , wie
er gelebt hat : eigenmächtig , selbstbewußt und
furchtlos.
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